2 für Thorn Stadt und Vorftäbte: frei ius Haus Vie 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


Bezugspreis: 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vlerleljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf] F 
für 25 5 5 10 5 N : bei allen Kaiſerl. Poſlauſtalten vlerlelſahrlich 3,00 Mk. ohne Veſteligeld. 


Schriſlleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharineuſtraſze 1. 


ureſſe. 


Anzeigenpreis: a 
die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfis⸗ und Privat⸗Anzelgen 
10 Pf. — 1 80 werden augenommen in der Geſchäͤftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ansuahme der Sonn- Und Feſltage. 


Ne 134 


geruſprech⸗Anſchlnßz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Ausſandes. 


Donnerſtag den 11. Juni 1903. 


Aunahme der Anzeigen für die ud 


von allen anderen Anzelgen⸗Vermiktelungsſtellen des 


e Ausgabe der Zeltung bis 2 Uhr nachmitt 


XXI. Jahrg. 


Sozialdemokratiſches Märtyrer⸗ 
thum. 


Ueber das Märtyrerthum der Sozialde⸗ 
mokratie ſchreibt die „Magdeburgiſche Ztg.“: 
In einem Schlußbilde ſucht der „Vorwärts“ 
noch einmal die Summe der Leiden und 
Prüfungen zu ziehen, die die verfloffenen fünf 
Jahre der Sozialdemokratie gebracht haben 
und weiſt auf die „Wahl der Vergeltung und 
Befreiung“ hin, die „nach fünf Jahren une 
erträglicher Kuechtſchaft, nach fünf Jahren 
ſchamloſer Volksausbeutung und Volksbe⸗ 
drückung endlich alle erwachſenen Meuſchen 

politiſch frei macht.“ Der Mann, der dieſes 
ſchaurige Bild entworfen hat, mag gewiß auf 
feine Leiſlung nicht wenig ſtolz geweſen ſein. 
Aber ob es wohl wirklich ſelbſt unter den 
blödeſten Mitläufern einen giebt, der an die 
Wahrheit des Bildes glaubt? In dieſen fünf 
Jahren „unerträglicher Knechtſchaft“ hat die 
Sozialdemokratie ſich im Mittelpunkt der 
Hauptſtadt ihr ſtolzes Geſchäftshaus aufrichten 
laſſen und die Schaar der Akademiker und 
Litteraten, die in der echten Märtyrerſtim⸗ 
mung ſchon bei nicht ausreichender Bezahlung 
mit dem Abmarſch ius bürgerliche Lager droht, 
wächſt in einer Weiſe, die den arbeitenden 
Genoſſen oft ſchon Beſorgniß eingeflößt hat. 
Es mag in der ſozialdemokratiſchen Partei 
auch heute noch Märtyrer geben; aber ſie 
ſind gewiß nicht da zu finden, wo die publi⸗ 
ziſtiſchen Elſtern der Partei in aufdringlicher 
Weiſe und Eitelkeit von einem Martyrium 
ſchnattern, das ſie ſich zum großen Theile 
willkürlich konſtruirt haben, weil es auch heute 
keine Straffreiheit für Mitglieder der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei giebt. Die wirklichen 
Märtyrer ſind da zu ſuchen, wo der gedauken⸗ 
loſe Haufe der Mitläufer in Einfalt für die 
Parteikaſſe frondet und ſich der unerträglichen 
Kuechtſchaft beugt, die die ſozialdemokratiſche 
Partei jetzt ſchon über alles, was unter ihr 
Banner getreten iſt, ausübt. Führer der 
ſoztaldemokratſſchen Partei zu fein, iſt heute 
ein einträgliches und angenehmes Geſchäft, 
wovon die Genoſſen ſich leicht überzeugen 
können, wenn fie einmal Umſchau nach ihren 
Führern hallen wollen. Sie müſſen ſich frei⸗ 
lich beeilen, ehe die Sommerzeit beginnt, wo 
die Führerſchaft ſelbſt in Bädern und Sommer⸗ 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der fanden. 
— (Nachdruck verboten.) 


E (59 Fortſetzung.) 8 

„Nun, dann hat es ja keine Nolh, Liebſte; 
ich bin überzeugt, die Frau Gräfin würde 
niemals ihre Hand ohne ihr Herz vergeben. 
— Alſo ſorgen Sie nicht vor der Zeit, man 
ſollte das nicht thun, es ſtört uns nur die 
Freuden, welche die Gegenwart uns bietet.“ 

Sie ſagte dies letzte zwar zum Troſt für 
die jugendliche Freundin, aber doch nicht ganz 
ohne Bezug auf ſich ſelbſt, ſie wollte auch ver⸗ 
ſuchen, dauach zu handeln. ’ 

Roſe ließ fich ihre Sorgen auch gern zer- 
fireuen und rüſtete ſich ſchließlich ganz frohen 
Muthes zur Abreiſe. Die freie Ungebunden⸗ 
heit des Laudaufeuthaltes eutzückte fie immer 
ſehr und die Ausſicht auf weite Spazierritte, 
Fahrten und Promenaden durch Feld und 
Wald hatte etwas ſehr beglückendes für ſie. 

So ſtörte es ſie auch nicht ſehr, als ihnen 
auf dem Perron Graf Gotter in tadeflofem 
Zivil entgegentrat und mit ihnen in einem 
Konps erſter Klaſſe Platz nahm — ganz be⸗ 
ſonders ſchien es fie aber zu beruhigen, daß 
er ſich nicht neben Gräfin Urſula, ſondern zu 
ihr ſetzte, und ſie war deshalb etwas freund⸗ 
licher und eingehender als er es ſonſt an ihr 
gewohnt war; mit Monika ſprach er wenig 
und nur, was die Höflichkeit verlangte, wo⸗ 
rüber dieſe gleichfalls ein großes Befriedigt⸗ 
ſein empfand, und ſo verlief die zweiſtündige 
Fahrt beſſer, als die beiden Mädchen, jede 
in ihrer Art, . 


Gumpertsdorf war ein prächtiges Ritter 
zut, mit köſtlichem Weizenboden, Wieſen, aus⸗ 
gedehnten Forſten und großen, fiſchreichen 


friſchen ihr Marlyrium forlſetzt. 
demokratiſche Preſſe ſchreibt, wenn die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei nicht einen nenen Sieg 
erringt, ſo werde die Folge die ſein, daß die 
Parteien, die das Volk belaſten, ſich ſchließ⸗ 
lich auch nicht ſcheuen würden, ihre Haud an 
das letzte zu legen, was dem Volke als Ver⸗ 
theidigungswaffe übrig geblieben ſei, an das 
Wahlrecht. Das Wahlrecht iſt keine Errungen⸗ 
ſchaft, die das Volk der ſozialdemokratiſchen 
Partei zu verdanken hätte und die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei iſt auch die ſchlechteſte 
Hüterin dieſes Rechts. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Führer haben keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß das gleiche Wahlrecht au dem 
Tage verſchwänude, wo das rolhe Banner 
ſiegreich in die Höhe ginge. Daun würde 
nur das Wahlrecht und die Wahlfreiheit be⸗ 
ſtehen, die der ſozialdemokratiſche Diktator 
Singer feinem Anhauge gnädigſt einräumt. 
Daun würde in Wahrheit die Volksknecht⸗ 
ſchaft und Volksunterdrückung kommen, über 
die jetzt die ſozialdemokratiſche Preſſe grund⸗ 
los klagt. 

err eng 


Politiſche Tagesſchau. 

Karl Kautsky, die wiſſenſchaftliche Leuchte 
der Sozialdemokratie in Deutſchland, bemerkt 
in einem längeren Artikel u. a., daß die 
deutſche Landwirthſchaft ſehr wohl 
in der Lage wäre, Lebensmittel in Fülle für 
die ganze heutige Volkszahl und noch mehr 


kommeuſten Behelfen und Methoden betrieben 
würde. 200 recht, nur mache mau den 
landwirthſchaftlichen Betrieb in Deutſchland 
wieder rentabel! a nis 

Der franzöſiſche Senat hat Donner⸗ 


rigen Dienſtzeit mit 192 gegen 65 Stimmen, 
den Art. 31 des Geſetzes, nach dem die Mi⸗ 
litärdienſtzeit auf zwei Jahre feſtgeſetzt wird, 
mit 217 gegen 33 Stimmen angenommen. 
Eine Meuterei türkiſcher Kriegs⸗ 
ſchüler brach in der Kriegsſchule Achiret 
aus, wo die Söhne vornehmer Leute, ins⸗ 
beſondere auch die Söhne arabiſcher Scheiks 
und anderer Führer außereuropäiſcher Stämme, 
auf des Sultans Koſten erzogen werden, um 
ſpäter als Hauptleute in die Armee einge⸗ 


Seeen. Das Herrenhaus, in einem einfachen, 
eleganten Stil, lag faſt inmitten des großen, 
parkartigen Gartens, der mit ſeinen zart⸗ 
grünen Raſeuflächen, ſeinen alten, ſchattigen 
Alleen und heiteren Blumenaulagen den 
richtigen Rahmen Fir den lichten Ban, mit 
der breiten Freitreppe und den vier luftigen, 
graziöſen Eckthürmchen bildete. Monika war 


entzückt und ſie gab dieſem Entzücken unver⸗ 


hohlenen Ausdruck, als fie die weite Vorhalle 
betrat, von der eine zweiſeitige Treppe in 
das obere Stockwerk führte; in einem der 
Thürmchen lag Monikas Zimmer. Es. war 
wie die übrigen Logirzimmer mit Möbeln in 
hellen Cretonnebezigen ausgeſtattet und durch 
das Bogenfenſter bot ſich eine liebliche Fern⸗ 
ſicht über die im Pfingſtſchmucke praugende 
Landſchaft. 

„Nun, gefällt es Ihnen hier?“ fragte Roſe, 
und ihre Augen leuchteten in freudigem Stolze 


über dieſe Heimat, fie wußte gut genng, wie 


„ihr“ Gumpertsdorf noch jeden entzückt, den 
es beherbergt. i . 

„O, es iſt herrlich!“ rief Monika, „Kom⸗ 
teſſe Roſe, wie glücklich find doch die Menschen, 
denen Gott ſolch ein ſchönes Stückchen Erde 


zu eigen gegeben, die jagen dürfen, „Hier bin. 


ich zu Haus, hier kaun mich niemand ver⸗ 
treiben!“ i 5 5 
„Ja, es iſt elwas ſchönes um fo ein paar 
Morgen Landes“, lachte die Komteſſe, „und 
ich bin auch dem lieben Gott ſehr dankbar. 
Aber im allgemeinen denkt man doch ſelten 
genug daran, wie gut man's in der Welt 
hat“, ſetzte fie eruſter hinzu, „man kennt es 
eben garnicht anders von Kindheit au, man 
meint, es muß ſo ſein. Liebes Füchschen, 
Sie ſind doch ſchon weiter in der Welt her⸗ 
umgekommen, als ich junges, dummes Ding, 


Die ſozial⸗ſtellt zu werden. 


zu erzeugen, wenn ſie überall mit deu voll⸗ 


ſtag, nach Ablehnung eines Ameudemeuls auf 
grundſätzliche Aufrechterhaltung der dreijäh⸗ 


Die Schüler überfielen die 
vorgeſetzten Offiziere und verletzten einen 
von ihnen ſchwer. Die Polizei und endlich 
auch Militär mußten einſchreiten, doch konnte 
erſt Ordnung geſtiftet werden, als fünfzig 
Schüler verwundet waren. 150 der unbot⸗ 
mäßigen jungen Leute wurden in Haft ge⸗ 


nommen. — Wolffs Bureau meldet über den 


Vorſall aus Konſtantinopel: Unter den 
Schülern der Spezialſchule Achiret ſind blu⸗ 
tige Streitigkeiten ausgebrochen. Die Schli⸗ 
ler veranstalteten einen Beſchwerdegang uach 
dem Yildiz » Kiosk, die Beſchwerdeführer 
wurden aber zurückgebracht. Die Schule 
wird ſeitdem überwacht. f 

Zur Lage in Mazedonien wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Der Generaliuſpek⸗ 
tor Hilmi Paſcha iſt zur Juſpizirung der 
Reformarbeiten von Uesküb nach Djakova 
abgereiſt. — Das italieniſche Kriegsſchiff 
„Garibaldi“ verließ als letztes Saloniki. — 
Die Pforte hat der öſterreichiſch⸗ungariſchen, 
ſowie der ruſſiſchen Botſchaft fchriftlich mit⸗ 


getheilt, daß von den aus Anlaß der 
Bombenauſchläge in Saloniki verhafteten 


Bulgaren 406 freigelaſſen, 270 in ihre 
Heimat abgeſchoben worden ſeien. 20 ſeien 
in Haft behalten, die vor Gericht geſtellt 
werden ſollen, und außerdem 60, die ſich 
noch in Vorunterſuchung befinden. — Die 
bulgariſchen Banden treiben in Mazedonien 
ihr Unweſen weiter. Nach Augaben der 
Pforte wurde am Freitag drei Stunden 
nördlich von Saloniki bei Gradobor oder 
Grazovon eine Bande aufgerieben, welche 
15 Todte und 20 Gewehre zurückließ; ein 
Maun wurde gefangen genommen. In den 
Kreiſen Iſtib, Kratowa und Kumanowo vers 
theilen die Komitees Waffen. Von Philip⸗ 
popel ſollen mit Revolvern und Dynamit⸗ 
bomben bewaffnete „Komitatſchi“ nach den 
Grenzprovinzen abgegangen ſein. 

Zur Beſchießung von Figig wird aus 
Beui⸗Unif vom 8. Juni gemeldet: Während 
der Beſchießung von Zenaga find 600 Gra⸗ 
naten verſchoſſen worden. Die Jufanterie 
hat keinen einzigen Schuß abgegeben. Hin⸗ 
ſichtlich einer Fortſetzung der Operationen 
iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden. Wenn 
die Bewohner von Figig ſich aber nicht 
unterwerfen, wäre es möglich, daß in nächſter 


Zeit auch noch andere Dörfer beſchoſſen 
werden. — Ein Telegramm vom 9. Juni 
meldet: Der Vormittag verlief ruhig. Die 
Einwohner von Figig verbleiben in ihrer 
Qaſe und rücken vorſichtig gegen die Hügel⸗ 
kette vor. Franzöſiſche Patrouillen und Vor⸗ 
poſten überwachen die Gegend. Am Vor⸗ 
mittag kamen mehrere mohamedaniſche 
Prieſter von Figig nach Beni⸗Unif, um bei 
dem franzöſiſchen Beamten für die Auge⸗ 
legenheiten der Eingeborenen vorſtellig zu 
werden. Ueber das Ergebuiß dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft iſt nichts bekannt geworden. 
Es verlautet, daß die Einwohner von Zenaga 
300 Todte und zahlreiche Verwundete gehabt 
haben. Zenaga iſt faſt vollſtändig zerſtört. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 19038. 

— Zur geſtrigen Abendtafel bei Ihren 
Majeſtäten im Neuen Palais war Reichs; 
fanzler Graf v. Billow geladen. 

— Prinz Adalbert von Preußen iſt 
Dienſtag früh wieder in Kiel eingetroffen. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden und 
Norwegen iſt Dienſtag Vormittag aus Ba⸗ 
den⸗Baden abgereiſt, um ſich nach Helſing⸗ 
borg zu begeben. 

— Der Berliner Hof hat für den Prin⸗ 
zen Julius zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg die Trauer auf acht Tage 
or einschließlich den 14. dieſes Monats) au⸗ 
gelegt. 

— Der Reichskanzler hat in Doberan 
einem Familientage derer von Bülow bei⸗ 
gewohnt, der unker feinem Vorſitz ſtattfand. 

— Die Geueſung des Miniſters Budde 
iſt ſo weit vorgeſchritten, daß er dieſer 
Tage die erſte Ausfahrt im offenen Wagen 
unternehmen konnte, die ihm gut bekommen iſt. 


— Eine Konferenz der Finanzminiſter 
der Einzelſtaaten zur Berathung in Finanz⸗ 
und Steuerfragen ſoll, wie nach einem hie⸗ 
ſigen Blatte in Bundesrathskreiſen verlautet, 
demnächſt ſtattfinden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Erbprinzen von Hohenzollern, des Große 
krenzes des rolhen Adlerordens an den General 
der Kavallerie z. D. Sick, des Kronenordenz 
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ſagen Sie mir, gibt's denn wirklich ſoviel 
Elend und Jammer und ſo viele Menſchen, 
die nicht wiſſen, wo ſie ihr Haupt betten 
ſollen? die nirgends daheim ſind?“ 

„Ja, Komteſſe Roſe, die giebt's — o — 
ſehr viele“, entgegnete Monika, während ihre 
dunklen Augen tiefernſt hinausſchauten in die 
ſonnenbeſtrahlte, lachende Welt, „es giebt 
arme, kleine Kinder, die, weun ihre Eltern 
geſtorben ſind, zu böſen, ſchlechten Pflegerinnen 
kommen, die Froſt, Hunger und Schläge er⸗ 
tragen müſſen, die gezwungen werden, vor 
den Thüren zu betteln und die, wenn nicht 
gute Menſchen ſich ihrer erbarmen, zu elenden, 
körperlich und ſeeliſch verkommenen Geſchöpfen 
herauwachſen. Ja, Komteſſe Roſe, all das 
exiſtirt, ſolch greuzenloſes Elend giebt es in 
der Welt.“ 

Roſe lehnte ſich feſter an die Freundin. 

„Wie glücklich können wir ſein, daß wir 
vor ſolchem Leben bewahrt blieben; wie ſchreck⸗ 
lich muß es ſein, wenn die Erinnerungen an 
die Kindheit mit ſo trüben Bildern erfüllt 
ſind.“ 

„Ja, ſehr ſchrecklich“, wiederholte Monika 
tonlos und ſah immer noch hinaus in die 
weite, ſonnige Welt, die Seele juſt erfüllt 
von all den troſtloſen Erinnerungen ihrer 
erſten Kindertage. 

Zu faſt derſelben Zeit ſtand drüben im 
anderen Thurmzimmer, auch am geöffneten 
Feuſter, Graf Gotter und blickte auf die frucht⸗ 
bare Landſchaft, die ſich ſeinen begierig um⸗ 
herſchweifenden Blicken bot. 

„Welch ein Beſitz“, murmelte er, „welch 
ein großartiger Beſitz! Und ich ſollte nicht 
alles daran ſetzen, ihn zu gewinnen! Mit 
Roſes Haud würde er mein und darum muß 
die Hand mein werden — um jeden Preis!“ 


Er lächelte halb mitleidig, halb ſpöttiſch 
„Das iſt unter Umftänden leichter geſagt als 
erreicht. Dieſer eigenwilligen Komteſſe iſt 
ſchwer genung beizukommen; fie iſt kein Mäd⸗ 
chen von gewöhnlichem Schlag — fie hat, fo 
jung ſie iſt, ſchon etwas von dem, was man 
Charakter nennt, und ſehr ſcharf ausgeprägte 
Sympathieen und Antipathieen — letztere find 
mir gegenilber vorherrſchend, unverkennbar! 
Gleichviel, ſie iſt jung, und es giebt jetzt, nach 
dem Ausſpruch der Mutter, ja eine Perſön⸗ 
lichkeit, die Einfluß auf die Kleine hat. Dies 
ſchöne, rolhhaarige Mädchen muß mir dabei 
behilflich ſein, mein Ziel zu erreichen, und ſie 
wird es“ — mit einem kurzen, ſcharfen Auf⸗ 
lachen — „o gewiß, ſie wird es.“ 
Die Tage in Gumpertsdorf vergingen, 
wie meiſt auf vornehmen Landſitzen; in Ges 
meinſchaft oder allein, je nach Zufall oder 
Wahl, ritt, ruderte oder ging man ſpazieren, 
ſpielte Tennis, erledigte Korreſpondenzen, ver⸗ 
einigte ih. um 1 Uhr zum Frühſtück, um ſich 
dann wieder zu zerſtreuen oder der Ruhe zu 
pflegen und ſpeiſte um 5 Uhr zu Mittag, um 
danach den Kaffee auf der großen Freitreppe 
oder in der Veranda zu nehmen, wenn es 
draußen zu kühl war. Zum Thee ſah man 
zuweilen Gäſte aus der Nachbarſchaft oder 
fuhr aus, meiſtens blieb der kleine Kreis, der 
noch durch Doktor Köſtler eine Erweiterung 
erfahren hatte, unter ſich. Die erſten Fünf 
Tage waren in der angedeuteten Weiſe be⸗ 
reits vergangen, ohne daß Roſe oder Monlka 
in ihren geheimen Sorgen beſtärkt worden 
wären. Gotter benahm ſich, wie Komteſſe 
ſich draſtiſch ausdrückte, „recht auſtändig“ — 
und Füchschen konnte auch, ſo ſcharf ſie ihn 
beobachtete, nicht bemerken, daß er ſie ſchon 
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erſter Klaſſe an den ſächſiſchen Oberzeremonle⸗ 
meiſter Geſandten a. D. Wallwitz. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Nach⸗ 
trages zum Staatshaushaltsetat für 1903 und 
die Abänderung des Geſetzes vom 8. April 
wegen der Ergänzung der Einnahmen des 
erwähnten Staatshaushaltsetats. 

— Das Reichspoſtamt hat verfügt, daß 
am 16. Juni und am Tage der Stichwahl 
ſämmtliche Telegraphen⸗ und Telephonſtatio⸗ 
nen im dentjchen Reiche bis 10 Uhr abends 
von jedermann zum Nachrichtendienſt benutzt 
werden können. 

Einen Aufruf für die Reichstags⸗ 
wahlen erließ der Vorſtand des Vereins in- 
aktiver Offiziere der Armee und Marine. Er 
erklärt es als unbedingt geboten, daß alle 
patriotiſch gefinnten Männer und mit ihnen 
die inaktiven, ſowie die dem Beurlaubten⸗ 
ſtande angehörenden Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere an den Wahlen theilnehmen. 

Der Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs 
Kopp⸗Breslau gegen die ſozialdemokratiſche 
und großpolniſche Preſſe ſchließt wie folgt: 
„Ich bitte und beſchwöre euch, geliebte Diö⸗ 
zeſauen, haltet alle Schriften und Zeitungen, 
von denen hier die Rede iſt, und die ich 
euch deutlich genung gekennzeichnet habe, aus 
euren Häuſern und Familien fern. Eure 
Prieſter hätten ſonſt das Recht und die 
Pflicht, euch die Segunngen und Guaden der 
Kirche ſolange zu verweigern, bis ihr euch 
aus dieſer gefährlichen Gelegenheit, am 
Glauben Schiffbruch zu leiden, entfernt 
hättet. Wenn ihr aber darüber noch im 
Zweifel ſein würdet, vor welchen Schriften 
und Zeitungen mein Hirtenwort euch warnen 
will, fraget enre Prieſter und folget ihrer 
Weiſung!“ 

Aus Sparſamkeitsgründen werden 
zwei bayerische Geſandtſchaftspoſten einge⸗ 
zogen. Wie die „Allgemeine Zeitung“ hört, 
werden am 1. Juli der bayerische Geſandte 
von Niethammer in Dresden und der baye⸗ 
riſche Geſandte Freiherr von Gaſſer in Pe⸗ 
tersburg von ihren Poſten zurückkehren. 

— Auf dem Chariteegelände wurde geſtern 
Mittag das nene Laboratorium für Krebs⸗ 
forſchung feierlich eröffnet. Anweſend waren 
der Miniſterialdirektor Althoff, der Präſident 
des Reichsgeſundheitsamtes Koehler, der Ge⸗ 
neralſtabsarzt von Leuthold und mehrere 
Vertreter der medizinischen Wiſſeuſchaft. 
Geheimer Rath von Leyden hielt eine An⸗ 
ſprache, worauf Miniſterialdirektor Althoff 
erwiderte. 

— Der Delegirteutag der evangeliſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands hat in drei 
vierſtündigen Hauptſitzungen ſeine Berathungs⸗ 
gegenſtände unter Theiluahme von Vertretern 
der Reichsämter und Miniſterien erledigt: 
Junere Angelegenheiten, die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule in ihrer Bedeutung für 
die Arbeiteringend, den Schutz der Forde⸗ 
rungen der Banhandwerker, den Schutz der 
Bauarbeiter und den preußiſchen Wohnnngs⸗ 
geſetzeutwurf. An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm geſandt. 

— Der Verlegung der Handelskammer 

Potsdam nach Berlin hat der Handelsminiſter 
zugeſtimmt. 
n dd e 
gekaunt oder auch über ihre Vergangenheit 
unterrichtet ſei. Sie fing allmählich au auf⸗ 
zuathmen nud war immer geueigt, ſich eine 
Thörin zu nennen. Eines Morgens — fie 
war ziemlich früh aufgeſtanden und wanderte, 
einen großen Sonnenschirm aufgeſpannt und 
leiſe ein Liedchen trällernd, durch den Park 
— hörte fie Schritte hinter ſich und, um⸗ 
ſchauend, gewahrte ſie Graf Gotter, der ziem⸗ 
lich raſch auf fie zukam. Füchschen fühlte 
ein leiſes Unbehagen bei dieſer Begegnung, 
konnte fie aber, ohne unhöflich zu fein, nicht 
mehr vermeiden. 

Graf Gotter war im Reitauzug und auf 
ſeinem blaſſen, gelblichen Antlitz lag, während 
er, fo dahinſchreitend, Blumen und Gräſer 
mit der kurzen Peitſche abhieb, ein ganz 
eigenthümlicher Ausdruck: ein häßliches Ge⸗ 
miſch von Spott, Selbſtbewußtſein und Ent⸗ 
ſchloſſenheit; feine Augen hatten, als er jetzt 
Füchschen begrüßte, einen lauernden Blick. 

„Guten Morgen, Miß Monika“, ſagte er, 
leicht ſeinen Hut lüftend, „ſchon ſo früh auf? 
Ein beſonderer Glücksfall für mich.“ 

Schon bei Nennung ihres Namens mit 
der Aurede „Miß“ war Monika zuſammen⸗ 
geſchreckt; als der Graf jetzt ſchwieg, ſah ſie 
unficher zu ihm auf. 

„Ein Glücksfall, Herr Graf, — ich ver⸗ 
ſtehe Sie nicht —“ 

„Nein, das glaub ich wohl“, lachte er, 
„uun, ich werde deutlicher fein. Betrachten 
Sie unſer Geſpräch als einen beſonderen 
Beweis meines Vertraueus, Miß Monika“, 
fuhr er fort, „als einen Beweis meines Ver⸗ 
trauens und meiner freien, echt humanen 
Auſchanungen, die ſich über die enggezogenen 
Schranken und Auffaſſungen der Geſellſchaft 
im allgemeinen kühn hinwegſetzen.“ 

(Jortſetzung folgt.) 


Die Errichtung eines Oberlandes⸗ 
gerichts in Düſſeldorf, das von dem Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Hamm die Städte Eſſen 
und Duisburg erhält, iſt nach der „Poſt“ für 
1904 endgiltig beſchloſſen. 

Die Bahnſteigſperre wird nach der 
„Voſſ. Ztg.“ in Baden am 1. Oktober inkraft 
treten. 

Kiel, 6. Junf. Das Flottillenfahrzeng 
„Niobe“ verließ heute früh mit 10 Torpedo⸗ 
booten den Hafen und fuhr dem erſten Ge⸗ 
ſchwader nach Skagen entgegen, um dort ge⸗ 
meinſchaftlich mit dieſem zu manövriren. 

Hamburg, 7. Juni. In einer Verſamm⸗ 
lung der Seeberufsgenoſſenſchaft, die geſtern 
unter Vorſitz von Krogmann⸗Hamburg au 
Bord des Hamburger Salondampfers „Will⸗ 
kommen in Norderney“ ſtattfand, wurde 
nach Erledigung interner Angelegenheiten 
die vom Vorſtande eingebrachte Tiefladelinie 
einſtimmig angenommen. Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer wurde von dem Beſchluſſe Mittheilung 
gemacht. 

Köln, 7. Juni. 


Heute Vormittag wurde 


im Dom der neue Weihbiſchof, Domdechant | ba 


Profeſſor Joſef Müller, durch den Erzbiſchof 
Fiſcher unter Aſſiſtenz des Biſchofs Voß⸗ 
Osnabrück und des Weihbiſchofs Gockel⸗ 
Paderborn zum Biſchof geweiht. An der 
Feier nahmen das geſammte Domkapitel 
und die Spitzen der Behörden theil. 

Wiesbaden, 8. Juni. Ihre königlichen 
Hoheiten Prinz Eitel Friedrich und Prinz 
Adalbert von Preußen und der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha begaben ſich heute 
früh nach Biebrich, von wo ſie nach Rüdes⸗ 
heim fuhren. Dort beſuchten fie das Nieder⸗ 
walddenkmal, Schloß Aßmaunshauſen und 
Schloß Rheinſtein, worauf ſie mit der Bahn 
die Weiterreiſe nach Bonn antraten. Prinz 
und Prinzeſſin Adolf zum Schaumburg⸗ 
Lippe ſind heute Morgen nach Bonn ab⸗ 
gereiſt. 

Eiſenach, 6. Juni. Der Kronprinz von 
Sachſen traf heute Vormittag hier ein und 
begab ſich auf die Wartburg. 

Dresden, 8. Juni. Wegen leichter Un⸗ 
päßlichkeit nahm die Königin⸗Wittwe geſtern 
Nachmittag nicht an der Familientafel in 
Pillnitz theil. — Der Kongreß der Vor⸗ 
ſtände der ſtatiſtiſchen Aemter deutſcher 
Städte, der vom 12. bis 15. d. Mts. hier 
ſtattfinden ſollte, iſt aus Rückſicht auf die 
am 16. ſtattfindenden Reichstagswahlen auf 
den 10. bis 13. Juli verſchoben worden. 


Ausland. 

Petersburg, 9. Juni. Ueber die Grün⸗ 
dung ruſſiſcher Holzverwerthungsgeſellſchaften 
wird berichtet: In Tiflis iſt unter der 
Firma „Kankaſiſche Schwarzmeer⸗Holzindu⸗ 
ſtriegeſellſchaft“ ein Unternehmen in das 
Leben gerufen worden, welches die Aus⸗ 
nutzung der umfangreichen, vom Axthieb bis⸗ 
her nur wenig berührten Staatswaldungen 
Kaukaſieus bezweckt. Die Geſellſchaft 
beabfichtigt den Bau größerer Sägewerke 
und die Verarbeitung der Beſtände auf 
dieſen Mühlen. 
von Forſtprodukten über das Schwarze 
Meer, beſonders nach Fraukreich, England 
und Spanien, geplaut. Das Stammkapital 
beträgt 1¼ Millionen Mark. Ferner wurde 
unter Beihilfe von Petersburger Groß⸗ 
kapitaliſten eine Waldinduſtriegeſellſchaft zur 
Verwerthung der Waldkomplexe in Kore a 
gegründet. Es handelt ſich zunächſt um die 
Forſten am Palufluſſe mit vorwiegend 
Kiefern⸗ und Eichenbeſtänden. Die ver⸗ 
arbeiteten Hölzer werden theils in Rußland 
ſelbſt, theils über die Oſtſee ⸗ Häfen 
Riga und Liban nach dem Auslande Abſatz 
finden. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 
etwa drei Milliouen Rubel. Zur Aus⸗ 
arbeitung der Forſten ſind bereits eine 
1155 Zahl chineſiſcher Arbeiter angeworben 
worden. 


Provinzlalnuachrichten. 

Culmſee, 8. Juni, (Todesfall.) Der Grund⸗ 
und Mühleubeſitzer Fiedler iſt plötzlich infolge 
Herzſchlags geſtorben. Fiedler war lange Jahre 
hindurch Stadtverordnetenvorſteher und in letzter 
Zeit Magiſtratsmitglied. — 

Eulmfee, 9. Juni. (Die diesjährige Kreis⸗ 
lehrerkonferenz) Findet am Dounerftag, deu 18. 
Juni er., 9 Uhr vormittags! zu Culmſee in der 
Villa nova ſtatt. An die Konferenz wird ſich ein 
gemeinſames Mittageſſen anſchließen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. Juni. (Geſtohlen) 
wurde in einer der letzten Nächte dem Gaſtwirth 
Schwarz in Paparczyn ein Wagen. Dem Auſchein 
nach handelt es ſich um Spitzbuben, die ander⸗ 
wärts Pferde geſtohlen haben und nun den Wagen 
zum ſchnelleren Fortkommen brauchten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. Inni. (Vorgeſchicht⸗ 
licher Fund. Bienenzucht.) Ju den letzten Tagen 
wurden auf dem vorgeſchichtlichen Gräberfelde am 
Lorenzberge zu Kaldus mehrere intereſſaute Funde 
gemacht. Der Beſitzer des Gräberfeldes fand einen 
Hammer von Stein, ſowie einen hohlen Schläfeu⸗ 
ring von Bronze mit Ornamenten. Feruer wurde 
von anderen Perſonen ein Sporn von Eiſen, eine 
außergewöhnlich ſtarke Rehkrone mit drei Enden, 
mehrere Perlen von Achat und zwei Lanzenſpitzen 
vou Feuerſtein gefunden. — Der Bienenzuchtverein 
„Broſowo und Umgegend“ ließ im vorigen Jahre 


ege 
mehrere Zuchtoienenftocke aus Krain in Oeſterreich 
kommen. Es ſind hiermit zum größten Theil recht 


Ferner iſt der Verſandt ] Ich 


rer Ilſcher⸗Althauſen in dieſem Jahre von 
rainer Bienen in der Zeit von 20. bis 25. Mai 
d. Js. drei junge Schwärme, was flir unſere Ge⸗ 
end von großer Bedentung iſt. Unſere heimiſche 
iene ſchwärmt für gewöhnlich erſt Mitte 


Junk. 

Graudenz, 9. Juni. (Ein eutſetzliches Unglück) 
ereignete ih heute gegen 1 Uhr nachmittags in 
der Alten Straße. Der 4 Jahre alte Sohn Max 
der Urbeiteriran Dutzek, Kirchenſtraße 12 wohn⸗ 
haft, ſpielte auf dem Bürgerſteig in der Nähe des 
Ritter'ſchen Geſchäftslokals. Plötzlich ſtrauchelte 
er und ſiel vom Bürgerſteig herunter auf das 
Geleiſe der Straßenbahn, auf welchem ein Wagen 
ſoeben vom „Tivoli“ berkam. Der Führer des 
Wagens machte die denkbarſten Auftrengungen, 
den Wagen zum Halten zu bringen, leider ver⸗ 
geblich: der Wagen fuhr über den Kleinen hinweg, 
der jo nuglücklich lag, daß der Körper nicht unter 
den Rädern hervorgezogen werden konnte. Der 
Wagen mußte deshalb noch einmal zurückfahren, 
wobei der Kopf des Kuaben vom Rumpf getrennt 
wurde. Aus der Nachbarſchaft wurde eine Decke 
herbeigeſchafft. mit welcher der todte Körper zu⸗ 
gedeckt wurde, bis er mit einem Krankentrans⸗ 
portwagen abgeholt wurde. In dieſem Augenblick 
erſchien die beklagenswerthe Mutter, die ihren 
Liebling gerade heute ſchon mehrmals von jener 
für Kinder ſo gefährlichen Stelle zurückgeholt 


tte. 
Schlochau, 7. Juni. (Verhaftung.) Den eifrigen 
Bemühungen nujerer Polizei iſt es gelungen, die 
hier in der Pfingſtuacht thätig geweſenen Baum⸗ 
freuler zu ermitteln. Es find dies ein Schuh⸗ 
machergeſelle und 4 Lehrlinge, davon 2 frühere 
Zwangszöglinge. Ein Schneiderlehrling iſt bereits 
verhaftet. 
Pelplin, 6. Juni. (kirchliche Perſonalien.) 
Herr Vikar Dorszynski iſt von Leſſen als zweiter 
Vikar nach Culm, Herr Vikar Pronobis von Alt⸗ 
ſchottland nach Leſſen und Herr Vikar v. Zapa⸗ 
lowski von Kazanitz nach Grandeuz verſetzt. 


Danzig, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Geh. Kom⸗ 
merzienrath Zieſe iſt von der techniſchen Hochſchule 
Charlottenburg, Abtheilung für Schiffs⸗ und 
Maſchinenbauweſen, zum Dr. ing. ernannt worden. 
— Der Generalarzt a. D. Dr. Boretins iſt heute 
im Alter von 73 Jahren geſtorben. Er hat ſich 
um unſere Brobinz und die freiwillige Krauken⸗ 
pflege und die Ausbildung des Samariterdienſtes 
für Krieg und Frieden hohe Verdienſte erworben. 
— Landeshauptmann Hinze befindet ſich auf Reiſen 
und kehrt Ende dieſer Woche zurück. — Real ⸗ 
ahmnaſtalkurſe für Frauen zur Vorbereitung für 
das Realabiturium beabſichtigt der Verein Frauen⸗ 
wohl im Herbſt d. Js. einzurichten. Der Lehr⸗ 
gang ſoll 3 Jahre dauern. Die Aufnahme ſetzt 
die Erledigung einer höheren Mädchenſchule vor⸗ 
aus. Die Verbaudsregatta des Preußischen 
Regattaverbandes findet am Sonntag den 28. Juni 
an der Weichſel von Weichſelmünde nach Legan 
bei Danzig ſtatt. Den Kaiſerpreis hat der Danziger 
Ruderverein zu vertheidigen. 

Ortelsburg, 8. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Als 
Nachfolger des zum 1. Inli aus ſeinem Amte aus⸗ 
ſcheidenden Bürgermeiſters Seehuſen wurde der 
bisherige Bürgermeiſter von Rackwitz (Poſen), 
Ge gaſketburg g Jun, (Here Landwirtlſchaf 

nfterburg, 8. Juni. err Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Podbielski) wird am 9. d. M. zur 
Reviſion des Geſtüts erwartet. 

Darkehmen, 2. Inni. (Ertrunken) iſt geſtern 
beim Baden im Angerapfluſſe der Gefreite Bor⸗ 
mann vom 45. Regiment. 

zit, 8. Inni. (In dem großen Prozeß Bern ⸗ 
ſtein) wurde auch hente noch die Zengenver⸗ 
nehmung fortgeſetzt. Dabei erklärte der Zimmer⸗ 
meiſler Gude, der mit B. lange Zeit in Geſchäfts⸗ 
verbindung geſtanden: Ich kaufte von B. meinen 
Holzbedarf. In der erſten Zeit habe ich bar ge⸗ 
zahlt, ſpäter gab ich Wechſel. Wir rechneten 
vierteljährlich ab. Als der Konkurs ausbrach, 
waren für etwa 896000 Mark Wechfel unterwegs. 
habe B. ſtets für einen reichen Mann ge⸗ 
halten und habe auch keine weſentlichen Uuregel⸗ 
mäßigkeiten in feiner Geſchäftsführung bemerkt. 
Ob er waghalſige Geſchäfte gemacht hat, weiß ich 
nicht. In Rußland hat er allerdings ſehr viel 
Wälder angekauft. B. hat mir gegenüber nie 
unehrlich gehandelt, auch habe ich ihm derartiges 
nicht zugetraut. Der Konkurs iſt wohl nur infolge 
der ſchlechten Konjunktur des Jahres 1901 ein⸗ 
getreten. Zeuge Gudzent hat jährlich für etwa 
30000 Mk. Gefälligkeitsakzepte dem B. gegeben. 
Im Konkursjahre betrugen ſie ſogar 80 000 Mk. 
Zeuge Stadtrath Schulz hat Wechſel des An⸗ 
geklagten von etwa 70000 Mk. mit feinem Giro 
verſehen und weiter begeben, er fügt hinzu: Ich 
habe zu B. volles Vertrauen gehabt, ich weiß 
auch nicht, daß ſogenannte Reitwechſel im Gange 
waren. Die Wechſel wurden von B. ſtets prompt 
eingelöſt und erhöhte ich im Jahre 1901 ſeinen 
Kredit auf 70000 Mk.; ich that dies, weil man 
mir auf der Reichsbank mittheilte, daß es nicht 
rathſam ſei, dem B. gerade jetzt den Kredit zu 
entziehen. Ich werde etwa 50 000 Mark verloren 
haben. Ebeuſo wie die Sachverſtändigen, iſt auch 
eine große Anzahl der Zeugen der Meinung, daß 
B. bei der Eigenart ſeines Geſchäfts zur Ver⸗ 
pfändung der Triften berechtigt war. Beruſtein 
ſoll, wie die Verhandlung ergab, einen jährlichen 
Umſatz von 6—7 Millionen Mark gehabt haben. 
Seine Fran erklärt, ein Vermögen von 30 000 
Mark zu haben. Dies Geld wollte ſie ſeinerzeit 
4 Kantion für die Entlaſſung ihres Mannes 

ellen. 

Memel, 8. Juni. (Herr Bankdirektor Munckel) 
wird am 1. Juli nach Mühlheim a. R. verſetzt. 

Bromberg, 9. Juni. (Uuglücksfall.) Auf dem 
Kaſernenhof des 34. Regiments ſtürzte beim 
Kanalifationsſchacht in einem Graben die Erde 
uſammen. Ein Arbeiter wurde getödtet, andere 
ind ſchwer verletzt. 

Schrimm, 8. Inni. (Infolge Blutvergiftung.) 
hervorgerufen durch einen Fliegenſtich, ſtarb der 
Förſter Srodecki ans Mechlin. 

Unruhſtadt, 8. Juni. (Verkauf der Apotheke.) 
Die hieſe Apotheke iſt von dem bisherigen Beſitzer 
Gäbel für 72 000 Mark an den Apotheker Bran⸗ 
denburger aus Neuſtadt a. W. verkauft worden. 
Die Uebernahme durch den neuen Beſitzer erfolgt 
am 15. Auguſt d. J. 

Poſen, 8. Inni. (Zur Reichstagswahl.) Am 
Donnerſtag Abend 3 im Zoologiſchen Ga 
eine e e aller deutſchen Partelen. Sie 
war von 400 Wählern beſucht. Als Kaudidgt für 
den den wurde eiumüthig 9005 er Urchſv⸗ 
rath Dr. Prümers in Poſen anfgeitellt. 


911 5 Erfolge erzielt worden. So bekam der 


en] Preuße⸗Dauzig ſeine Frühjahrsſitzung ab. 


Lokalnachtichten. Br 
Thorn, 10. Juni 1903. 
— (Berjonalien) Der Oberbrälident 15 
Provinz Westpreußen Belbriſck zu Danzig if INK 
die Dauer ſeiner dortigen Amtsverwaltung zum 
königlichen Kommiſſar bei der weſtpreußiſchen un 
dernenenweſtpreußiſchenLandſchaft ernannt worden. 

Die halbamtliche „Berl. Korreſpondenz“ melde 
heute: Der Landrath Peterſen aus Brieſen i 
zum Oberregierungsrath ernannt und in dieſer 
Eigenſchaft mit der Leitung der Kirchen ⸗ und Schule 
abtheilung bei der königlichen Regierung in Wies⸗ 
baden beauftragt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Der 
Oberpoſtpraktikant Wodkte in Konitz iſt freiwillig 
aus dem Poſtdienſt ausgeſchieden. SE 

— Grouleichnamsfeſt.) Die Katholiken 
feiern am Dounerſtag Fronleichnam. Es ift das 
Feſt zur Verehrung des Fronleichnams, oder mit 
anderen Worten: der in den Leib Fein verwan⸗ 
delten Hoſtie. Fronleichnam iſt ein kirchliches 
Freudeufeſt, an dem das ganze große Gepränge 
entfaltet wird, über das die katholiſche Kirche 
verfügt. Papſt Urban IV. beſtimmte das Fron⸗ 
leichnamsfeſt im Jahre 1264. und ſeit dem Jahre 
1311 iſt es allgemein eingeführt. Es fällt auf 
den Donnerſtag nach dem Trinitatisfeſte, alſo 1¼& 
Wochen nach Pfingſten. Allerdings nicht mehr 
überall. So haben Frankreich und Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen aus wirthſchaftlichen Gründen die Feier 
des Fronleichnamkages anf den folgenden Sonn⸗ 
tag verlegt, und derjelbe Aulaß, iusbeſondere die 
Rüſckſichtnahme auf die arbeitende Bevölkerung, iſt 
beſtimmend geweſen, daß auch in anderen Orten 
ſeit Jahren Fronleichnam am zweiten Sonntag 
nach Wfiugften feſtlich begangen wird. 


— Zur Reichstagswahl.) Auf die 
dentſchen Wählerverſammlungen, 
welche am Donnerſtag Abend in Podgorz im 
Nicolai'ſchen Saale und am Freitag Abend in 
Mocker im Wiener Cafe mit dem gemeinſamen 
deutſchen Kandidaten Herrn Landgerichtsdireklor 
Graßmann als Redner ſtattfinden, weiſen wir 
nochmals hin. Beide Verjammlungen beginnen 
um 7 Uhr. Mögen die deutſchen Wähler recht 
zahlreich zu dieſen Verſammlungen erſcheinen! 

olniſche hlexverſammlungen 
fanden am Sountag in Culmſee und Birglan 
ſtatt. Die Verſammlung in Culmſee war von 
über 600 Wählern beſucht und wurde von einem 
Herrüu Pawlowski aus Schöuſee geleitet. 
Herr Kunz aus Thorn verlas das Programm 
des polnischen Kandidaten, Herrn Breiski und 
hielt zum Schluß eine Belehrung über das neue 
Wahlreglement. Bei jedesmaliger Neunung des 
Namen Breiski hörte man im Saale die Rufe: 
Wir wollen nicht Herrn Breiski, wir wollen 
Herrn Kulerski als Kandidaten haben!“ Die 
voluiſche Geiſtlichkeit, gegen welche die Wähler in 
Culmſee bei der erſten Verſammlung unter dem 
Einfluß der Agitation der Knlerskiſchen „Gazeta 
Grudz.“ demonſtrirt hatten, blieb der diesmaligen 
Verſammlung fern. — Zu der Verſammlung in 
Birglan, welche Herr Pfarrer Odrowski⸗ 
Nawra leitete, hatten ſich gegen 200 Wähler eins 
gefunden. — Weitere polnische Wählerverſamm⸗ 
lungen finden morgen Donnerſtag in Thorn, 
Mocker und Gollub ſtatt. 5 

Die Sozialdemokraten hielten am Som. 
tag eine Verſammlung im Schützenhauſe in 
Cu um ab. Redner war Herr Bier reer 
aus Thorn, welcher ſich in feinem zweiſtſſudigen 
Vortrage beſonders gegen den gemeinſamen dent⸗ 
ſchen Raudidaten Herrn Laudgerichtsdirektor 
Graßmann wandte. In der Diskuſſion richtete 
ein Pole au Herru Vierrether die Frage, warum 
denn die Sozialdemokraten bei der vorigen Reichs⸗ 
tagswahl in der Stichwahl für Herrn Graßmann 
geſtimmt hätten. Herr Vierrether erwiderte, im 
Jahre 1898 habe man ſich die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen gekauft, er habe davon zu ſpät erfah⸗ 
reu, um das Einkreten der 9 für Herrn 
Graßmann noch hindern zu tönen. Es werde 
aber nun niemals mehr der Fall ſein, daß ein 
Sozialdemokrat Herrn Graßmann ſeine Stimme 
gebe. — Wir haben die feſte Zuverſicht, daß die 
ſozlaldemokratiſchen Mitläufer in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe da doch anders denken wie Herr Vierrether 
und ſich bei einer Stichwahl, welche die Wahlent⸗ 
ſcheidung bringt, als Bewohner der deutſchen 
Ostmark auf ihre nationale Pflicht beſtunen were 
den. „Gekauft“ hat man die ſozialiſtiſchen Stim⸗ 
men bei früheren Wahlen niemals und man denkt 
auch nicht daran, dies etwa bei der bevorſtehenden 
Wahl zu thun. Aber das erwartet man von den 
deutſchen Wählern, auf welche Herr Vierrether 
bei der Hauptwahl rechuen zu können glaubt, daß 
fie einer von feiner Seite ansgegebenen Stichwahl⸗ 
parole: gegen Herrn Graßmann zu ſtimmen oder 
ſich der Stimme zu enthalten, nicht folgen, ſon⸗ 
dern zur Sicherung der kulturellen Weiterent⸗ 
wickelung unſerer Oſtmarken, an der jeder De 
mange Al: on .. be — — 4. — 
gleiche Intereſſe hat, mit ihren Stimmen dazu 
beitrapen, DaB der polniſche Kandidat nicht ger 
wählt wird. 5 

Die deutſchen Katholiken haben in 
einer am Sonntag in Culmſee abgehaltenen 
Verſammlung, zu welcher auch aus Thorn und 
Culm Vertreter erſchienen waren, einſtimmig 
beſchloſſen, bei der Reichstagswahl am 16. Junt 
ihre Stimmen für den dentſchen Kompromißkandi⸗ 
daten Landgerichtsdirektor Graßmann abzugeben 
und nicht für den vom Zentrum aufgeſtellten Zähl⸗ 
kandidaten Dr. Spabn. 0 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig, Fernſpr. 
966. Auf eine Krawatte iſt für J. Schröder. 
Nenſtadt Weſtpr.; auf eine Korkhalte⸗ und Vor⸗ 
ſchueidevorrichtung an Korkſchneidemaſchinen mit 
umlaufenden Rohrmeſſern iſt für Wilhelm Krauß. 
Königsberg i. Pr. ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: Zeichen ⸗ 
ftänder, welcher an beliebig paſſender Stelle der 
Schulbank oder des Katheders befeſtigt und deſſen 
Modellbrett in verſchiedene Höhenlagen gebracht 
werden kann, für Klemens Nagel in Sullen⸗ 
ſchin Weſtprenßen; Rettungsapparat für das 
Fenerlöichweien, beitehend aus Nürnberger Schere 
mit Aubeber, Zahnſtangengetriebe und Sentbler, 
für Ernft Brouft, Königsberg i. Pr. 

— (Der thier ärztliche Verein für 
Weſtyrenußem) hielt am Sonntag in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Beterinärafi ad 
aſſenbericht über die Sterbekaſſe des Vereins 
beſchloß d eee e enen 


ufallverſicherungsgeſellſchaft einen Vertrag wegen 
erſſcherung der Vereſn mitglieder abzuſchlleßen. 
Sa eee hat bee Mark ur zu 


gahleu, erhält ein tägliches Krankengeld von zehn 
Mark und bei völliger Invalidität 20000 Mark 
Kapital. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr 
Departementsthierarzt Preuß⸗Danzig einſtimmig 
wieder⸗, zum zweiten Vorſitzenden Herr Departe⸗ 
meutsthierarzt Jacob Marienwerder neugewählt. 
i Schriftführer Herr Kreisthierarzt Felbaum⸗ 
randenz, zum Kaſſirer Herr Kreisthierarzt 
Görlitz⸗Dirſchan wiedergewählt. Der bisherige 
zweite Vorſitzende, der bejahrte Herr Departe⸗ 
mentsthierarzt a. D. Winkler ⸗ Marienwerder, 
wurde zum Ehrenpräſidenten ernaunt. Hierauf 
wurden Vorträge rein fachwiſſenſchaftlicher Natur 
gehalten. Nach der Tagung unternahmen die Mit⸗ 
glieder einen Ausflug nach Zoppot. 
n den Katakomben Thorns.) 
Ein eigenartiges Schauſpiel, welches ſich wohl der 
Erinnerung der Beſchauenden tief einprägen wird, 
boten geſtern Nachmittag die geöffneten Grüfte 
der St. Jakobskirche. Die gewaltigen Steine 
blatten, welche fie decken, waren ahgewälzt, und 
mit breunenden Kerzen ſtiegen die Beſucher. meiſt 
Frauen und Mädchen, hinab in die finſteren Ge⸗ 
wölbe, in deuen die einbalſamirten Leichen der 
Biſchöfe, Nonnen und einiger vornehmer Per⸗ 
ſonen ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. In 
dem einen Gewölbe ſtand nur ein einziger Sarg, 
mit einem „Rieſen“, wie es allgemein hieß. Der 
Sarg war in der That 2,10 Meter lang; der 
Todte, ein 26jähriger Maun namens Joh. Nep. 
Bjaloblocki, geſtorben am 9. Januar 1813, war in 
der Näſſe völlig vermodert, nur die Schuhe waren 
noch gut erhalten, wurden jedoch durch das viele 
Anfühlen und Prüfen aufgetrennt. In dem zweiten 
Gewölbe ſtanden etwa 8 Särge, nicht ganz 100 
Jahre alt, von denen die meiſten geöffuet waren. 
Ein eigenthümliches Gefühl beſchlich den Be⸗ 
ſchauer beim Aublick dieſer Mumien, die, zumtheil 
noch wohl erhalten und in ihren Zügen erkennbar, 
wie im Schlaf verſteinert, in den Särgen lagen. 
Rührend war beſonders der Anblick der fungen 
apa die, im Alter von 35 Jahren vom Tode 
ingerafft, im vollen Schmuck des ſchwarzen 
Haars, mit Spitzenhäubchen, Spitzentuch und 
Atlaskleid, ein Skapulier um den Hals, wie 
ſchlummernd dalag. Wie das Silberſchild des 
Sarges meldet, war es Frau Franziska Oſſowska, 
eb. Zdrojewska, welche am 2. Februar 1827 ge- 
orben iſt. Ein Metallſchild am Fußende des 
Sarges enthält die Inſchrift in polnischer Sprache: 
„Lieber Leſer, fo lange du leben wich, wünſche i 
dir, daß Gott mit dir ſei. Bitte für mich, Jung⸗ 
fran Maria!“ In zwei anderen Särgen lagen, 
ebenfalls noch wohl erhalten, zwei barmherzige 
Schweſtern, kenntlich am Kreuz auf dem Kopftuch. 
Der Boden der Gruft war fußhoch bedeckt mit 
Menſchenſchädeln und Knochen, über welche die 
Beſucher ſchreiten mußten. In einer Ecke lagen, 
ohne Ordnung über einandergeworfen wie Holz 
figuren in einer Schachtel, Mumien, die, ohne 
Sarg, aus der St. Lorenzkirche auf der Culmer 
Esplanade bei ihrem Abbruch in die Jakobskirche, 
ſammt jenen Schädeln und Gebeinen, geſchafft 
waren. Beſonderes Intereſſe erregte die Mumie 
eines Biſchofs, eines behäbigen Mannes, der, 
beide Hände den Kelch umſchließend. daſteht wie 
er leibt und lebt, ſelbſt die Augäpfel wohlerhalten. 
Man kounte, aus ſchlichtem Frauenmunde, 
manchen Kommentar hören, wie wir ihn aus 
Hamlet“ kennen, von der Vergänglichkeit menſch⸗ 
licher Größe. Eine alte Fran hat dieſelben 
Grüfte ſchou als junges Mädchen, vor 50 Jahren, 
geſehen; für ſie muß 10 Predigt vom Vergehen 
alles Irdiſchen ganz beſonders eindrucksvoll ge 
weſen ſein. Gegen 5 Uhr nachmittags wurden 
die beiden Grüfte wieder geſchloſſen. Sie ſollen 
ſchon vor ſechs Jahren wieder einmal geöffnet 
worden ſein. 

— (Im Sommertheater) wird morgen, 
Dounerſtag die altbellebte Operette „Der Vogel⸗ 
bäudler“ gegeben. Für Freitag ſteht als erſte 
Luſtſpielnovität „Der blinde Paſſagier“ von 
Blumenthal und Kadelburg an. 

— Gwangsverſteigerung) Vor dem 
biefiaen Amtsgericht kam heute das Grundſtück 
ter Karl und Auna (geb. Roßdentſcher) Steinke⸗ 
ſchen Eheleute in Schönwalde zum Verkauf. 
Daſſelbe wurde von dem Weichenſteller Konſtautin 
Dunkel in Mocker für 300 Mk. erſtanden. 

— (Schöffen gericht.) Rentier B., der fein 
Dienſtmädchen Hedwig L., welche den Dienſt vorzeitig 
- derlaften hatte, mit polizeilicher Hilfe aus 
Gramtſchen zurückholte, um ihren Koffer nach ge 
ſtohlenen Sachen zu durchſuchen, und dabei die 
Aenßerung that: „Meiner Frau find viele Sachen 
weggekommen. Der Korb muß durchſucht werden. 
Ich werde Dir das .. ſchon beweisen!“ büßte 
ſeine Uebereilung (es wurde nichts verdächtiges 
im Korbe gefunden) mit 10 Mk. Geldſtrafe eventl. 
2 Tagen Gefängniß. — Der Arbeiter Gr. aus 
Mocker. der die Frau des Arbeiter Orlowski be⸗ 
leidigt hatte und vor Gericht ſich hartnäckig 
ſträubte, in der Zeitung Abbitte zu leiſten, wurde 
ebenfalls zu 10 Mk. Geldſtrafe eventl. 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Pferdehändler W. 
hatte auf dem Wochenmarkt in Schönſee eine ſehr 
uuerquickliche Szene herbeigeführt, als ihn eine 
Fiſchhändlerin erſuchte, nicht ſoviel in den Fiſchen 
gostumaugrabbein Sein Vertreter zog im 

eutigen Termiu die Klage zurück, mit Tragung 
fämmtlicher Koſten. — Die Wittwe Eleonore T. 
aus Neudorf, die den Beſitzer K. wegen gewiſſer 
Ausfagen, feine Kinder betreffend, für nicht ganz 
richtig im Kopfe erklärt hatte, wurde zu 10 Mk. 
Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Der Tiſchlermeiſter M., der ſeinem Lehrling 
Franz Piotrowski ein paar Ohrfeigen gegeben 
hatte, weil derſelbe ihm gufgetragene Arbeiten 
nicht orduungsmäßig ausgeführt hakte, wurde, da 
er das dem Meiſter zuſtehende Ziſchtigungsrecht 
in keiner Weiſe überſchritten hatte, freigeſprochen; 
die Koſten wurden dem Kläger, Arbeiter Piotrowski, 
auferlegt. 

— Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in einer Droſchke ein Sommer; 
liberzieher. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 10. Juni früh 1,26 Mtr. 
nr 0, genen 1 — * 

ugekommen am 9. Juni die Kähne der Schiffer 
„Fabiauski mit 1800 Ztr. P. Ulawski mit 1100 
tr., M. Gorſchka mit 1800 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thoru, H. Poplawski mit 2000 Ztr., F. Pudig 
mit 2000 Zkr. Weizen von Wloclawek nach Thorn, 
J. Kosmal mit 3972 Ztr. Kriſtallzucker von 
iszogrod nach Danzig, F. Drulla mit 2300 Str. 
oggen von Nieszawa nach Danzig. Abgefahren 
8 „Geuitiv“, Kapitän Görgeus, mit 350 
12 Db. 100 Ztr. Oel, 16 Faß Spiritus, 500 
dib. Güter bon Thorn nach Danzig. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 9. Juni. (Die Induſtriellen 
von Lodz) petitioniren um eine Telephonverbindung 
nach Berlin, da die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Städten derartig bedeutend ſind, daß tele⸗ 
graphiſche Uebermittelungen nicht mehr ausreichen. 


Mannigfaltiges. 

(Nach Unterſchlagung) von 120000 
Mk. iſt Kurt Guttmann, Ungeftellter des 
Bankhauſes E. Heimaun in Breslau, flüchtig 
geworden. 

(Selbſtmord im Unterſuchungs⸗ 
gefängniß.) Der feit Mouaten in 
Fraukfurt a. O. in Uuterſuchungshaft befind⸗ 
liche Weinhändler Albert Kern hat ſich in 
ſeiner Zelle erhängt. ? 

(Vom Miniſter Budde) weiß die 
„Tägl. Rundſch.“ in Berlin zu erzählen: 
Am erſten Tage feiner Wiederherſtellnng 
erſchien er morgens pünktlich um 8 Uhr, dem 
Beginn der Dieuſtſtunden, in einem Bureau 
und nahm darin Platz; von den Beamten 
war noch keiner zur Stelle. Eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter erſchien ein Sekretär, der den 
ihm unbekannten Beſucher l verwundert 
muſterte; er fragte ihn nach ſeinem Begehr, 
worauf der Fremde erwiderte, daß er die 
Akten über einen beſtimmten Vorgaug eitt- 
ſehen möchte. Der Sekretär entgegnete 
darauf: „Na, Sie werden doch ſolauge Zeit 
haben, bis ich meinen Ueberzieher ausge 
zogen habe, übrigens, wer ſind Sie eigent⸗ 
lich?“ „Ich bin der Miniſter Budde!“ 
Ob die Geſchichte nicht ebenſo erfunden iſt 
wie die, Herr Budde habe als „Harun al 
Raſchid“ eine Fahrt in einem Eiſeubahu⸗ 
wagen 4. Klaſſe gemacht? 

(Rommerzienrath Sanden.) Die 
Meldung eines Berliner Blattes, daß der 
frühere Direktor der preußiſchen Hypotheken⸗ 
bank Kommerzienrath Eduard Sanden, der 


ch im vergangenen Jahre zu ſechs Jahren Ge⸗ 


fängniß verurtheilt worden iſt, im Gefänguiß 
geſtorben ſei, entſpricht nicht den Thatſachen. 
Sanden lebt und befindet ſich noch im 
Uunterſuchungsgefängniß; fein Prozeß ſchwebt 
noch in der Reviſion beim Reichsgericht. 

(Stiftung.) Baronin v. Rothſchild in 
Frankfurt a. M. ſtiftete 300000 Mk. für 
das dortige Siechenhaus. 

(Wohin ſoll man reiſen?) Auf 
dieſe jetzt allgemein aufgeworfene Frage weiß 
ein findiger Witzbold trefflichen Rath. Es 
ſollen reiſen: die Rezenſeuten nach Rügen, 
die Verliebten nach Küßnacht, die gern 
Küſſenden nach Dortmund, die mit Appetit 
Geſegueten nach Eſſen, die Radfahrer nach 
Radſtadt, die Schlächter nach Darmſtadt, die 
Verkaterten nach Heringsdorf, die Schwachen 
nach Herkulesbad, die Aufgeregten nach 
Wildbad, die Ariſtokraten nach Adelsberg 
oder Adelboden, die Kahlköpfigen nach Har⸗ 
burg, die Hitzigen nach Eisleben, die Tenöre 
nach Singen, die Ingenieure nach Zwei⸗ 
brücken und endlich nun die Armen nach 
Geldern. Möge jeder nun ſelbſt in der aus 
gedeuteten Form ſein Reiſeziel wählen! 

(Gräfin Stephanie Louyay) 
prozeſſirt nicht. Die 
Nachricht, daß die Gräfin ihren Vater, den 
König der Belgier, auf Herausgabe des auf 
ſie entfallenden Erbtheils ihrer Mutter 
gerichtlich belangen werde, iſt unrichtig. Die 
Gräfin denke nicht daran, einen Prozeß au⸗ 
zuſtrengen und zwar ſchon aus dem Grunde 
nicht, weil die ganze Erbfrage von anderer 
Seite, nämlich durch die Gläubiger der 
Prinzeſſin Lonife von Koburg ins Rollen 
gebracht wird. Dieſe haben in Erfahrung 
gebracht, daß das Vermögen des Königs un⸗ 
gefähr eine Milliarde Franks beträgt. 

(Zu dem großen Sänugerfeſte), 
welches der deutsche nordamerikauiſche Sän⸗ 
gerbund vom 17. bis 20. Juni d. Is. auf 
dem Gelände der Weltausſtellung in St. 
Louis 1904 abhalten wird, ſind auch deutſche 
Soliſten berufen worden, welche ihre Reiſe 
nach Amerika am 4. d. Mts. angetreten 
haben. Die Geſangsaufführungen finden in 
dem bereits vollendeten „Palaſt der freien 
Künſte“ ſtatt, in dem auch die Einweihungs⸗ 
feier am 30. April abgehalten wurde. Der 
Palaſt der freien Künſte wird für das Säu⸗ 
gerfeſt großen und wichtigen Aenderungen 
unterzogen. Die Einweihungsfeierlichkeiten 
haben gezeigt, daß der ganze Rieſeuraum ſich 
für Kouzertzwecke nicht gut eiguen würde, 
und deshalb wird jetzt das Innere des 
Baues durch Scheidewände ſo eingetheilt, 
daß ein Auditorium von etwa 20 000 Sitz⸗ 
plätzen entſteht. Ueber der Bühne, welche 
zur Aufnahme der 5000 Sänger und Soliſten, 
ſowie des 200 Mann ſtarken Orcheſters 
Raum bietet, wird zur Beſſerung der 
Akuſtik eine rieſige Schallmuſchel angebracht 
werden, verſchiedene der Seiteuräume wer⸗ 
den in Erholungs⸗ und Toilettezimmer um⸗ 
gewandelt. 


Von der Dampferkataſtrophe bei 
Marſellle 


liegen folgende weitere Nachrichten vor: 
Der Nationalverband der Seeleute hat 
an die Bevölkerung einen Proteſt gerichtet 


vielfach verbreitete | ft 


egen den Mangel an Sicherheit auf ven 
Haudelsſchiffen. Darin wird der Unglücksfall 
des „Liban“ auf die unzureichende Beſatzung 
und den ſchadhaften Zuſtaund der Boote und 
Retlungseinrichtungen zurückgeführt und ver⸗ 
langt, daß Schiffe von ſolcher Beſchaffenheit 
zwangsweiſe verhindert werden, in See zu 
gehen. — Der Stadtrath von Marſeille be⸗ 
ſchloß, die Beerdigung der Ertrunkenen, 
deren Leichen nicht von ihren Angehörigen 
beanſprucht werden, auf Koſten der Stadt 
vorzunehmen, und bewilligte 5000 Franks 
zur erſten Hilfeleiftung. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, beim 
Parlament die Bewilligung von 50 000 Frks. 
für die Hinterbliebenen der bei dem Unter⸗ 
gange des „Liban“ Verunglückten zu beau⸗ 
tragen. Ein Ingenieur der Rhederei 
Fraiſſinet hat an Ort und Stelle feſtgeſtellt, 
daß eine Hebung des „Liban“, wenn fie 
überhanpt verſucht werden kann, große 
Schwierigkeiten bieten und erhebliche Koſten 
verurſachen würde. Die Bergung der Poſt 
ſcheint nicht möglich zu ſein. Taucher ſind 
jetzt mit der Bergung der Leichen be⸗ 
ſchäftigt, die ſich noch im Junern des Schiffes 
befinden. 

Der Bericht des Kapitäns Arnaud, des 
Kommandanten des „Inſulaire“, beſagt, daß 
der „Liban“, nach dem Austanſch von Sig⸗ 
nalen, ihm den Weg verlegte und ihm die 
Steuerbordſeite zeigte, ſodaß ein Zuſammen⸗ 
ſtoß unvermeidlich war. Der „JInſulaire“ 
ſtoppte und ließ die Maſchinen rückwärts 
arbeiten, aber der Abſtand war ſo gering, 
daß er den „Libau“ an der Stenerbordſeite 
in Höhe des Fockmaſtes anraunte. Der 
Vorderbug des „Juſulaire“ zerſchellte am 
„Liban“. Der Kapitän kann ſich nicht er⸗ 
klären, wie der „Liban“, trotzdem er alles 
aufbot, um feine Route einzuhalten und ge⸗ 
mäß den Vorſchriften und den Signalen ſich 
nach der linken Seite herumzudrehen, voll⸗ 
ſtändig auf die Steuerbordſeite gelangen 
konnte. — Der Kapitän des „Liban“ ſagt 
in ſeinem Bericht, er habe, als er des „In⸗ 
ſulaire“ anſichtig wurde, nach links ge⸗ 
ſteuert. Trotz ſeiner Signale ſei der „Juſu⸗ 
laire“ vollſtändig rechts geſtenert, und er 
habe wegen der Nähe der Küſte den Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht vermeiden können. Er 
habe verſucht, den „Liban“ auflaufen zu 
laſſen, da die Schranbe außer Waſſer war. 
Das Schiff ſei raſch geſunken. Er habe 
allen befohlen, auf die Maſten zu ſteigen 
und die Rettungsboote herunterzulaſſen. Das 
Schiff ſei zuſehends geſunken. Er ſelbſt ſei 
ius Waſſer gezogen worden und habe nichts 
mehr geſehen. 

9 ˖ V rr 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 10. Juni. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Oberpräſidenten Freiherrn v. Richt⸗ 
hofen fand heute im Konferenzzimmer des 
Oberpräſidiums eine Sitzung des königl. 
Medizinalkollegiums der Provinz Oſtpreußen 


att. 

Berlin, 10. Inni. Zu den Wirkungen 
des Hirtenbriefes des Fürſtbiſchofs Kopp 
wird aus Breslau telegraphirt, daß die 
Verleſung des Hirtenbriefes des Fürſtbiſchofs 
Kopp gegen die polnische Preſſe an mehreren 
Orten große Erregung hervorgerufen hat. 

Linden (Ruhr), 10. Juni. Beim Einfahren 
zur Frühſchicht find 3 Bergleute in die Tiefe 
geſtürzt und blieben todt auf der Stelle. 

Homburg, 9. Juni. Nach einem hier ein⸗ 
getroffenen Telegramm Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hat der Gutsbeſitzer v. Henrichs ans 
Mecklenburg für den Wiederaufbau der Porta 
praetoria auf der Saalburg 20000 Mark 
geſtiftet. 

Wien, 9. Juni. Morgen wird die Eut⸗ 
hebung des Grafen Pininski von der Statt⸗ 
halterſchaft Galiziens und die Ernennung 
des Grafen Andreas Potocki zum Nachfolger 
amtlich veröffentlicht werden. Piniuski wurde 
ins Herrenhaus berufen. 

Paris, 9. Juni. Die Auklagekammer hat 
einen Beſchluß gefaßt, durch den Frederic 
und Thereſe Humbert, Emile und Romain 
Dauriguae wegen Fälſchung, Gebrauchs von 
gefälſchten Papieren und Betrügereien vor 
die Geſchworenen des Departements Seine 
geſtellt werden. 

Sofia, 10. Juni. Von zuſtändiger Seite 
wird die Meldung, daß eine aus 1200 Maun 
beſtehende Bande die mazedoniſche Grenze 
überſchritten habe, für unbegründet erklärt. 
Angeſichts der von den bulgarischen Behörden 
getroffenen ſtrengen Maßnahmen ſei die Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze ſeitens einer derartigen 
Menge ganz unmöglich. 

Kiew, 9. Juni. Als der Chef des Geu⸗ 
darmeriebezirks Graf Novitzky eine politiſche 
Verhaftete namens Frunskin verhörte, ſtürzte 
dieſe plötzlich mit einem verborgen gehalte⸗ 
nen Meſſer auf ihn los und brachte ihm 
eine Wunde am Halſe bei, ohne ihn jedoch 
ernſtlich zu verletzen. 

Roſtow am Don, 9. Inni. Bei der Lan⸗ 
dung des Dampfers „Moskwa“ iu Aſow 


drängte die Meuce anf die Schiffsbrücke, 
welche durchbrach. Die Zahl der Opfer fol 
groß ſein. 

Beni Unif, 9. Inni. Heute trafen Ab- 
geſandte eines Theils der Einwohuerſchaft) 
von Figig hier ein, um ihre vollſtändigef 
Unterwerfung anzubieten. General O'Connor 
lehnte es ab, fie zu empfangen, mit der Er⸗ 
klärung, er würde unr mit den Behörden 
verhandeln. - 

Pretoria, 9. Juni. Der geſetzgebende 
Rath nahm heute Nachmittag einſtimmig 
den Antrag an, den Dingaanstag als Buren⸗ 
feiertag mit in die Liſte der öffentlichen 
Feiertage aufzunehmen. Die holländiſchen 
Mitglieder dankten den übrigen herzlich für 
dieſes Zeichen von Eutgegenkommen und 
ſagten, dies nütze mehr als alle Reden über 
eine Ausſöhnung. 

Johannesburg, 9. Juni. Nach den Bes 
richten des Ausſchuſſes für Eingeborenen⸗ 
arbeit für April find ungefähr 9300 einge⸗ 
borene Arbeiter eingeſtellt worden, von denen 
500 in Barberton angeworben wurden. 

Peking, 9. Junf. Die ausgedehnten Ge⸗ 
bäude des Steueramts, worin 4 Millionen 
Tals aufbewahrt waren, wurden von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht und völlig ver⸗ 
nichtet. Ausländiſche Truppen verhinderten 
ein Uebergreifen des Feuers auf die Frem⸗ 
denſtadt. 


Berantioorili für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — ů ˙;ðẽv ̊ = OLE TEE 


Telegraphiſcher Beriiner Wörienbericht. 
110. Juni. 9. Juni. 


Tend. ondsbörſe: —. 

Ku 1 Raten b. Kafla 1216-20 1316-10 
arſchan R — — 
Defterreichiiche Baurnoden 85—20 | 85-35 
reußiſche Konſols 3% . . | 91-30 | 91-30 
reußiſche Konfols 3¼ % . 101 80 01-90 
reußiſche Konjols 3¼½ ¾ . 101 —70 0175 
ent de NReichsanleihe 3% . | 91-30 | 91-30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 1101—80 1101-80 
Wefttr. Biaudbr. 9% nenl. II. 89-40 | 89-30 
Weſtpr. Pen bre „ „199 60 99-50 
Botener fandbrieſe 3¼ % . 1 99-90 | 99-80 

2 % . 1102—90 1102-90 
olulſche Bfanbbriefe 4½% 100 50 — 
Ka uleihe .. .1 34-05 1 33-95 
alianihhe Rente 4%... . — = 
umän. Reute v. 1894 4% , 1 86-00 | 86-10 
Diskon. Kommandit⸗Auth eile 85-00 184—40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 201 —25 1201-00 

arpener Bergw.⸗ Aktien . 178 —00 1178-50 
aurahlitte⸗Aktien .. 215 —75 21590 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen 102 50 1102-75 
Thorner Stadtanleihe 8, / — — 
S iritus: 70er loko. 82 3 * 
eisen Mai . . q + 1865-75 166 —50 
„ Ju lll. 163—25 162—75 
9 Septbr. . . 163—25 [162 —75 
„ Loku in New. 8 85 
Roggen ai 137-00 136-25 


u ebibt. .... 156—75 — 
Bank⸗Distout 4 BEL, Bonibavdzinsfun 5 bet. 
Privat⸗Diskont 3J¼½ pCt., London. Diskont 3½ te 

Königsberg. 10. Juni. a? Zu · 
fuhr 25 inländiſche, 128 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 10. Juni. (Städtiſcher Bentralvieh: 
5 Anitlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 441 Rinder, 2255 Kälber, 799 
Ffanb⸗ 11156 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ;, 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete , 3. mäßig genäbrte junge / 
und aut genährte ältere — ; 4. gering ges, 
nährte jeden Alters — l 


- — Bu len: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ; 2 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſteſe 


Färſen) 
Särleı 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleſſcht er 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths.) 
höchſteus ſieben Jahre alt 3. ältere, gaus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger ant entwickelte 
üingere Kühe und Han — ; 4. mäßig, 
genährte Kühe und Färſen — : 5. gering 
enährte Klihe und Büren — . | 
Kal er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt), 
und beſte Sangkälber 82—81; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66—74; 3. geringe 
Saugkälber 56-62; 4. ältere, gering nes, 
nährte Kälber (Iren) — . — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
3; 2. ältere Maſthammel 64-67; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (edge 
68-62; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) ; weine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 49-50 Mk.; 2 
fleiſchige 46—48; 3. gering entwickelte 42—45 : 
4. Sauen 42—44 Mk. — a 
Rinder blieben etwa 120 Stiick nuverkauft, 
Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig. Schafe wurden gegen 700 
abgeſetzt. Der Schweinemarkt geſtaltete ſich lange! 
ſam und wird kaum geräumt. 
I —̃ r abe 
} 


Meteorologiſche Beobachtungen jr Thorn, 
vom Mittwoch den 10. uni, friih 7 Uhr/ 
Lufttempeatur: + 18 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Oſt. A 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Tem⸗ 
Cain + 24 Grad Celßf., nledrigſte + 15 Grad 
elſius. 


gerin enährte — 


— 


Hamburg, 10. Juni, 95 vorm. Maxim 
über 705 mm befinden ſich nördlich von Schottland, 
und in Innerrußland, eine Depreſſion unter 760, 
mm, mit mehreren flachen Minima, in Kontinental⸗ 
europa. Witterung in Deutſchland warmer, ziem⸗ 

trübe, im Süden mit Gewitterbildung. Jieme 


i 
18 warmes Wetter, ſtellenweiſe lt Pegen und 
ewitter, wahrſcheinlich Deukſche Geewarte. 


— 


5 Uuchruf! 


Am 8. d. Mts. verſchied im 48. Lebensjahre hierſelbſt in⸗ 
folge Herzſchlages der königliche Major z. D. und Bezirksoffizier, ey 
früher im 3. Magdeburgiſchen Infauterie⸗Regiment Nr. 66 und 
ſodann im Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Ritter des Rothen Adlerordens, 


Herr Wilhelm Rohne. 


Das unterzeichnete Offizierkorps betrauert in dem mit hohen 0 
Geiſtesgaben ausgeſtattet g.weſenen Eutſchlafenen einen ſehr ge⸗ 
achteten Kameraden, der ſich durch Pflichttreue, hohe Auffaſſung 
ſeines Berufs, vornehme, kameradſchaftliche Geſinunng in ganz! 
beſonderem Maße auszeichnete. 

Das getrenefte Andenken ſeitens des Oſſizierkorps, dem der 
f Verſtorbene mehr als 8 Jahre angehört hat, wird demſelben W 
ſtets bewahrt werden. 


Im Namen 
des Ofſtzierkorys des Landwehr ⸗Bezirns Thorn: 
1 75 J. A. d. B. . K.: 
Me von Hoewel, 
5 5 Major z. D. und Bezirksoffizier. 
] Für Aufertigung, von Zement ⸗ 


waaren u. Gipsdielen ſucht einen 
in dem Fache ausgebildeten Arbeiter 
auf ſofort 
M. Zawadzki, Maurermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 
In beſſeren Kolonialwaarenge⸗ 
ſchäften gut eingeführte 


Vertreter 


ſucht eritialfige Seen be 12 
ervorragenden Qualitäten; der Ver⸗ 

Bekanntmachung. 2 wird durch beſondere Reklame 
Waſſerleitung. unterſtützt. Reflektanten wollen ihre 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗] Adreſſe mit Referenzen unter F. 8. 
ſtände für das Vierteljahr April⸗ 503 an 8. L. Baube 8. Go., 


Juni er, beginnt am 15. d. Mis. Frankfurt a. M. aufgeben 
Die Herren Hausbeſitzer werden = 7 
Volggakterſchneider 


erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 


meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

H. Illgner, Thorn 3, Brombergerſtr. 83, 
Dampfſägewerk. 


Thorn den 9. Juni 1903. 
Ringofenbrenner u. 


Der Magiſtrat. 
Benluubigte Abſchrift. 
ber Ziegelſtreicher 
geſucht Mellienſtraßſe 103. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe Herz. 
licher Theilnahme, ſowie die 
reichen Kranz und Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe 
meiner lieben Frau, unſerer 
guten Mutter ſagen wir unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 

H. Schultz und Kinder. 


In der Strafſache 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 


bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. . 


Linar-Backpulver 


ift nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikauten 2 
Anders & Co. 
Man hüte fich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen ete,, 
Superphosphat, 
Kainit, 
Thomasmehl 


te, offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtraße 28. 


1. 8ſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
ne er gefahren), 


TIVOLI. 


Donnerstag den 11. Juni d. Js, 


Grosses Garten-Goncert, 


gegeben von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Direktion ihres Kapellmeiſters Herrn F. Hietschold. 
a Zur Aufführung gelaugt u. a.: 

Ouverture 3. Op. „Tell“ von Roſſini; Große Fautaſie a. d. Op. „Carmen“ 
von Bizet. Ave Maria, von Schubert; Zug der Frauen a. d. Op. „Lohen⸗ 
grin“; „Aus der Woche!“ großes Potpourri (neu) von Thiele; Walzer 
a. d. Opt.: „Die Landſtreicher“ (nen), von Ziehrer, u. ſ. w. 

Anfaug 8 uhr. — Entree 25 Pfg. 


h 
Von ½10 Uhr ab Schnittbillets a 15 Pfg. pro Perſon. 
RI 


nach 
Kurhotel: C. Müller. Französische Küche. 


Nur 5 Tage hier! ur 5 ni hier! 


Auf dem Zurnpla iſt eine 5 he 


Dampf - Berg- und Thalbahn 


ſowie eine deutſche Rieſenluftſchankel, Schiekbude und Schlag: 
hammer 
für das geehrte Publikum zur gefälligen Beuntzung aufgeſtellt. Aufang Dou⸗ 


nerſtag den 11. d. Mts., 7 Uhr abends. 
die Besitzer. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 


N - 1 * 
Geschäfts-Auflösung. W. 


. 


75 
Ran | 3 
“ Mein Komptoir und Lager , 


N \ befinden sich N 


J Brückenstrasse Nr. 8, part. \, 
AN 
/ 


— << 


IN findet nur noch kurze Zeit zu jedem ** 
annehmbaren Preise N; 
statt, 


genen 
1. den Redakteur Franz Wojele- 
chowski in Mocker, Kreis 


Thorn. 

2. den Redaktenr Johann Brejski 
in Thorn, 

wegen Beleidigung, begangen 

durch die Preſſe, 

hat die erſte Strafkommer des 

königlichen Landgerichts in Thorn 

am 15. und 16. Dezember 1902 

fir Recht erkannt: 

die Angeklagten werden wegen 
Beleidigung der preußiſchen 
Richter, begangen durch einen 
in Nr. 4 der „Gazeta 
Torunska“ vom 14. Juni 1901 
veröffentlichten Artikel, zu je 
ſechs Wochen Gefänguiß und 
in die Koſten des Verfahrens 
verurtheilt. 


2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8“. 
eide Pferde ſiiſd truppenfrom 
geritten und tragen ſchweres Gew! 


Witte, Oberleninant, 
Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 
dler, langhaariger 


St. Bernhardshund, 


5 Monate alt, ſtark entwickelt, ein 
Prachtexemplar, la Stammbaum, iſt 
billig zu verkaufen. Angeb. u. F. 4 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
14-17 000 Ml. 
auf ſichere de e ... Aus⸗ 
kunft ertheilt die ftöftelle d. Ztg. 
10 oder 11600 Mik. 


werden zur 1. Hypothek auf ein ſtädt. 


Ziegelſtreicher und 
Ziegeleiarbeiter 


ſtellt fofort ein 


Kommeran, Briefen Weſtpr. 
Laufburſchen 


ſucht J. Strohmenger, 
Baderſtr. 19. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen 


bei gutem Lohn. 


Ein ſchulfreies Mädchen 


zu einem Kinde kann ſich melden. Zu 
erfragen bei Sontowski, Bäckerei, 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtr. Nr. 2. 


ö Nächste Woche N 


„Jubilkums-Lotterie“ 
25. Ziehung schon 18, Junl. .. 


Marienburger f 
aner Loose 14 
11 Loose 10 4, Porto u. Liste 20 Pt. 


Gewinns können nach Ziehung 
trelhündig oder auf Auction gut 
e verwerthet werden gegen 


W. Berg, 


Möbel-Magazin. 


Mein in Mocker, Thorner⸗ 


ſtraße 31, gelegenes f 
maffives Grund ſlück 


und Land mit voller Erute 
bin ich willeus unter günſtigen Be⸗ 


dingen zu „Er- ei 
R. Krampitz. 


Das Grundſtück 


Mocker, Schützſtr. 2 und 4, iſt für 


„ou etfränlein. 
uverläſſiges junges Mädchen mit 
polniſcher 1 für See Klaſſe 
zum 1. Juli geſucht. Briefl. Meld. 
mit Zeugniſſen u. Bild zu richten an 
Bahunhofswirthſchaft Illowo Oſtpr. 


Ein Fräulein, 


zwanzig, ſucht Stellung in einem 
Haushalt als 775 oder zu Kindern, 
oder als Geſellſchafterin und Pflegerin 
einer älteren Dame. Mit allen wirth⸗ 
ſchaftliche Verrichtungen wohl vertraut 
und im Plätten geübt, bittet die Ge⸗ 
ſuchſtellerin, die von beſcheidenem 
Weſen iſt, um gütige Angebote unter 


W. 20 durch die Geſchäftsſt. d. Atg. 


Stikeriunen 


erhalten immer lohnende Arbeit. 
J. Strohmenger, 
Baderſtraße 19. 
Ein junges 


Kindermädchen 


ſofort geſucht von 
Fran Kreisbaumeiſter Krause, 
Brombergerſtr. 90, pt. 
7 * * 
Gin. Hindermäddhen 
kann ſich melden. 
Frau Beermann, Baderſtraße, 


im Putzgeſchäft. 
Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


oder Kinderfrau kann ſich ſofort 
melden bei Begdon. 


ennngelifäes Henlimäddhen 


bei hohem Lohn B. Sedelmayr, 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
der Urtheilsſormel wird be⸗ 
glanbigt und die Vollſtreckung 
des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 19. Mai 1903. 

(L. 8.) gez. Bormann, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 

Landgerichts. 


Die Richtigkeit vorſtehender 
Abſchrift wird beglaubigt. 
Thorn den 8. Juni 1903. 
Konopka, 
Aſſiſtent bei der königlichen 
Staatsanwaltſchaft. 


gmangöverleigerun, 
Am Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfaudkammer 
am königl. Landgericht hierſelbſt fol⸗ 
gende Gegenſtände, als: 
1 Paarenſpind, 
1 Nähmaſchine (Wettina), 
2 Janze r As garate: 
opha 


» 
offeutlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 10. Juni 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs berſteigerung. 
Freitag den 12. Juni 1903, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn 3 anf dem Hofe 

Mellienſtraße 108: a 


1 Handwagen 


und um 10 Uhr vormittags am kgl. 
Landgericht hierſelbſt 


opha 
öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


. Tichtige Vantiſchler 
= fr. Eisenborg, Podgorz, 
Marktſtr. 29. 


Pferdeſtälle mit Wagenſtand ſofor 


zu vermiethen Araberſtr. 14. 


Pferdeſtallungen und Wagenremiſe 
ſof. zu vermiethen 


Mellienſtr. 89. 


Grundſtück ſofort oder ſpäter eg 
die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
s000 Mk. 


Angebote unter T. 13 an 


auf unr ſichere Hypothek zum 1. Juli 
eſucht. 


in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1500 bis 2000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit auf 
Angebote 
unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 


1—2 Jahre ſofort geſucht. 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke u. 


Wäſche. Benditt, 


Vorzügt. Lilsiber 


eiligegeiſtſtr. 6. 


ia, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 


Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 
H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Hochfeine Fell⸗ Heringe, 
4 Stück 10 Pf., empfiehlt 
B. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 


Gut trockenes, geſundes, magazin⸗ 


mäßiges. 


ru, 


direkt von der Wieſe kauft 


Proviantamt Thorn. 


Nothweinflaſchen 


Bahnhofswirth, Ottlotſchin Weſtpr. kau 


ft Carl Bahr, 
Leibitſcherſtr. 36, Telephon 16. 


ene und gebrauchte öbel, 


darunter ein Schreibtiſch zu ver⸗ 
kaufen 


Bacheſtraſte 16. 
Druck und Verlag von 


Von wei, ſagt die Ge⸗ 
chäftsſtelle dieſer Zeitung. 

00 und BO00 M. 
find anf uur ſichere Hypothek ſofort 
auch gelheilt zu vergeben. Zu erfr. 


Baar -Geld. nt, 6000 Wi Ynzahtung 
A zu verkaufen. h 
3384 Bowie een Ballhaus oder Restauration 


mit auch ohne Materialwaarengeſchäft, 
AM 


149000 1+«5000 
143500 1/3000 
142300 1,200 
14 150011000 
. 5500 |. 1000 
662.37 000 
3300 8000 


7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder 
und Silbergewinne). a 


Loose versendet der deneral- Debit: 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Broitesır, 5 [ üekznder. 

Loſe in Thorn zu haben bei C. 
Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 
Lambeck, Buchhandlung, 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, Fritz 
von Paris, Altſtädliſcher Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtraße, R. Grollmann, Eli⸗ 
ſabethſtraße 8. ; 


pachten. Späterer Kauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Angebote unter Nr. 36 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftshaus 


in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hausgrundſtüc, 


Eckhaus mit Hintergebäude und Ein⸗ 
fahrt, 415 qm groß, zur Fabrik-Au⸗ 
lage geeignet, iſt veränderungshalber 
u verkaufen. Thorn, Jakob ir 9. 


H 0 i garautirt 
n N, rei u, 

verſendet netto 8 Pfund zu 6 und 5 

Mark franko gegen Nachnahme 


Aug. Kaufmann, Uelzen, 
Lüueburger Haide. 


Trodenes Nieſerh⸗Aſobenholz 


1. u. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 


an der Weichſel. s 


Brennholz 


I. nud II. Klaſſe 
empfiehlt billigſt a 
Carl Kleemann, Ghorn. 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
Feruſprecher 42. 
1 Paar braune, faſt neue 


Kutſchgeſchirre 


ſind billig zu verkaufen 
Culmerſtraſte 15. 


Geſirch t wird beſſeres 


0 4 
Reſtaurant 
per 1. September reſp. 1. Oktober er. 
Gefl. Angebote an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung bis 15. d. Mis. unter 
W. v. P. erbeten. 


Ein kleines 


Garten⸗Grundſtück 


mit 3 Wohnungen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Klein⸗Mocker, Mittelſtr. 5. 


Sehr gutes Fahrrad 


verkauft billig Prausch, Gerechteſtr. 
C. Dombrowski in Käprn. 


zu vermiethen. 
Krüger, Schlüſſelmühle. 


ſuche von ſogleich oder 1. Oktober zu | ff 


3 Sommer Wohnungen |: 


Vaterländiſcher Frauenverein 
Thorn. 


Wir danken herzlichſt allen Damen 
und Herren, durch deren Bemühungen 
ein ſo unterhaltendes Programm für 
unſer Gartenfeſt zuſtande gekommen 
iſt und in glänzender Weiſe ſich ab⸗ 
gefpielt hat, auch den Herrſchaften, 

ie durch Gaben und ihren Beſuch zu 
dem günſtigen Verlauf des Feſtes 
beigetragen haben. Beſonderen Dank 
ſagen wir dem Herrn Betriebsführer 
Droege für ſeine uns bereitwilligſt 
gewährte, thatkräftige Unterſtützung, 
Herrn Kapellmeiſter Krelle für den 
gebotenen muſikaliſchen Genuß und 
Herren Meyer & Scheibe für die 
Ueberlaſſung des Etabliſſements und 
das liebenswürdige Eingehen auf 


unſere Wünſche. 
Der Vorſtand. 


Sthitzeuhaus Thorn. 


Inh.: Alb. Schwantes. 
Gut bürgerliche Küche, 
Mittagstilch 


Gedecke à 0,50, 0,75 u. 1,00 Mt. 


Reichhaltige Speiſenkarte 


für alle Tageszeiten zu in a ßigen 
Preiſen. 


Gutgepflegte Getränke. 
Garten ständig geöffnet. 


Augenehmer Aufenthalt. 


Sommer-Theater, 


(Viktoria- Garten.) 


Direktion: Amand Tresper. 
Donnerjtag, 11. Juni 1903: 


Operetten⸗Abend. 


Der Vogelhändler, 


N u" Der Ausverkauf aa 9 Operette in 3 Akten von Zeller. 
„Freitag den 12. Juni 1903: 


1. Luſtſpiel⸗Novität. 
Zug- und Kassenstück. 


Am Pfingſtſonntag 
zum 121. mal in Berlin am Leſſing⸗ 
; Theater aufgeführt: f 


Dar blinde Passagier, 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
Blumenthal und Kadelburg. 
Alles nähere die Tageszettel. 


Thalgarten. 


Mittwoch den 10. Juni er., 
abends von 6 Uhr ab: 


Krebsſuppe. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hugo Wloszniowski. 


Villa 
mit ſchönem Obſt⸗ u. 
1 Blumengarten, Pferde⸗ 


ttall und Wagenremiſe, 
Bromberger Vor⸗ 


a ſtadt, Paſtorſtraße, 
SE RE gelegen, iſt ſofort oder 
. Juli zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 

W. Binow, 
Kirchhofſtraße 61/65, 


17 1 
Möbl. Pt.» Wohnung 

m. Burſchengel. vom 15. 6. 03. oder 
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen 

Schloßſtraſte 10, II. 

Gut möbl. Vorderzimmer 
ſofort z. verm. Gerſtenſtr. 6 I. I. 
1 möbl. Wohnung m. Burſchengel. v. 
1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26, I. r. 
Möbl. Zim. z. verm. Fiſcherſtr. 55. 

Suche vom 1. Oktober d. Is. ab 


eine Wohnung 


in der Vorſtadt Thorus, von 4—5 

A Badezimmer u. Nebengelaß. 
efl. Angaben bitte zu richten an 
Fran Olga Wundrich, 

Krotoſchin, Provinz Poſen. 


Zu vermiethen 


die einzige Wohuung in meinem Ges 
ſchäftshauſe, Brückenſtraße 28, 
2. Etage, 4 Zimmer und Klſche. 

a B. Hozakowski. 


— ———— 
1 fl. m. Nebenz. m. a. o. Peuſion 
bill. z. verm. Schuh macherſtr. 13, II. 


Gutes Herrenfahrrad 


umſtändehalber billig verkäuflich. Zur 
Beſichtigung bei 5 
Sulkowskl, Zigarreugeſchäft, 
Culmerſtraße. 


Entlaufen 


chwarzer Pudel. Abzugeben gegen 
Belohnung bei 
A. Schinauer, Mocker. 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 11. Juni 1903. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 7. Inni. (Laudwirthſchaftlicher 
Verein.) In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Lehrer 
Hahn aus Bielsk einen Vortrag über Bienenzucht. 
Der bisherige Vorſtaud (Vorſitzender Herr Ritter⸗ 
en Studte⸗Heinrichsberg) wurde wieder. 

wählt. 

e Briefen, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Guts⸗ 
berwalter Neumann ⸗Nielub hat das etwa 1000 
Morgen große Gut Pniewitten im Kreiſe Culm 
für 285000 Mk. von Herrn Schöneich gekauft. — 
Herr Rittergutsbeſitzer Wofnowski beabſichtigt, ſein 
Gut Rabenhorſt in etwa 20 Parzellen aufzutheilen. 
Das Reſtgut ſoll etwa 400 Morgen groß bleiben. 
— Bei dem von der hieſigen Schützengilde ver⸗ 
auſtalteten Preisſchießen errang der Schützenkönig 
Herr Lehrer Hoffmann mit 53 Ringen wieder den 
von Herrn Juſtizrath Obuch⸗Graudenz geſtifteten 
Wanderorden, welcher ihm ſchon beim vorjährigen 
Preisſchießen zugefallen war. Dem Preisſchießen 
ſchloß ſich die Hauptverſammlung an. Nach dem 
Geſchäftsbericht, welchen der Vorſitzende erſtattete, 
gehören der Gilde 72 Mitglieder an. Im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre betrugen die Einnahmen 
1406 Mk., die Ausgaben 1271 Mk. Der Bor- 
auſchlag für das neue Jahr wurde auf 1010 Mk. 
keſtgeſtellt. Der Schützengilde Rehden, die in 
dieſem Jahre ihr 50 jähriges Beſtehen feiert, wurden 
40 Mk. Feſtkoſtenbeitrag gewährt. Die bei Grün⸗ 
dung der Gilde von einem Mitgliede geſchenkte, 
letzt entbehrlich gewordene bronzene große Glocke 
wurde der höheren Mädcheuſchule überwieſen. In 
den Vorſtand wählte die Verſamminng die Herren 
Stadtkämmerer Kannowski, Vorſitzender und Kom⸗ 
maudeur, Kaufmann Brandenburger, Stellvertreter, 
Konditor Schröder, Schriftführer, Kaufmann Hell⸗ 
wig, Kaſſirer, Bauunternehmer Bachmann, Rentner 
Kuligowski und Schloſſermeiſter Peters, Beiſitzer. 
2. 1 würde auf den 19. und 20. Juli 
eſtgeſetzt. 

Schwetz, 5. Juni. (fBeſitzwechſel.) Wie das 
„Konitzer Tagebl.“ erfährt, fol das Rittergut 
Blunkwitz, Kreis Schwetz, ca. 2000 Morgen groß, 
bisheriger Beſitzer Rittergutsbeſitzer Silber, durch 
Vermittelung eines Koultzer Kommiſſionärs für 
den Preis von 400000 Mark in den Beſitz der 

rau Marie Nehring ⸗Langfuhr übergegangen fein. 

n kurzer Zeit iſt dieſes das dritte größere Gut 
im Schwetzer Kreiſe, das durch Verkauf den Be⸗ 
ſitzer gewechſelt hat. 

Dt. Krone, 5. Juni. (Stadtiubiläum.) Die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, das 600 zäh ⸗ 
rige Stadtjubiläum am 6. Juli zu begehen. Mau 
rechnet mit der Thelluahme des Oberpräſidenten 
und des Landeshauptmauns an der Feier. Zur 
Beſtreitung der Koſteu bewilligte die Verſammlung 


ark. 

Aus der Tuchler Heide, 5. Juni. (Dienſtauf⸗ 
waudseutſchädigung für EN Die Forſt⸗ 
verwaltung‘ iſt den berechtigten Wü 
Forſtbeamten ene ee und zahlt Dienſt⸗ 
aufwandseutſchädigung, welche je nach der Lage 
der Förſtereien zwiſchen 100 und 250 M. ſchwaukt. 

Prechlau, 4. Juni. (Wegen Urkundeufälſchung) 
— dadurch begangen, daß er eine Poſtauweiſung 
iiber 230 Mark ſelbſt quittirte — wurde der 
Briefträger Hellwich von Nur zunächſt aus dem 
Dienſte entlaſſen. Heute früh iſt derſelbe mit 
Frau und vier Kindern mit Hinterlaſſung bedeu⸗ 
tender Schulden flſichtig geworden. 

Elbing, 8. Juni. (Selbſtmord.) Am Sonntag 
früh hat in der Sonneunſtraße ein Rentier im 
Sarten ſeines Nachbarn ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht. Den alten Herrn 


plagte jahrelang ein Magenleiden (Krebs), das in 
letzter Zeit unerträgliche Formen annahm. 

Danzig, 7. Juni. (Ueber eine demnächſtige ander⸗ 
weite Weſtvendung des Herrn Generalmafors von 
Mackensen), des Kommandeurs der Leibhuſaren 
und General à la suite des Kalſers, berichtet ein 
Berliner Blatt. Die ſehr einfache Autwort hier⸗ 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
94) (Nachdruck verboten.) 


Ja, Schloß Weſſel hatte alſo abermals einen 
Gebieter, Gräfin Florentine einen Gatten, der es an 
zärtlichen Aufmerkſamkeiten nicht fehlen ließ, nein, 
der ſie förmlich umwarb wie ein Ritter, der am 
Jawort ſeiner Angebeteten noch zweifelt. Und ſie 
gab ſich redliche Mühe, zu hoffen und zu ver⸗ 
trauen. Ihre ſanfte Freundlichkeit, ihr liebreizendes 
Lächeln hätten wohl auch jedem anderen genügt. 
Aber er wollte mehr. Es kränkte ihn wie eine un⸗ 
erhörte Blamage, daß er es nicht mehr vermochte, 
ſie durch das Gnadengeſchenk ſeiner Gegenwart zur 
allerglückſeligſten Frau zu machen. Das riß und 
rüttelte an ihm und ließ fie ihm noch tauſend⸗ 
mal bezaubernder erſcheinen wie je zuvor — be⸗ 
zaubernd auch in der ruhigen Sicherheit, mit welcher 
ſie diesmal all ihren Pflichten oblag, ohne ſich durch 
ſeine Gegenwart behindern zu laſſen. Er gab 
ſich wirklich die Mühe, ſich mit ihrem Leben, 
ihren Arbeiten, ihren Plänen bekannt zu machen 
und er ſtaunte über den Wirkungskreis, den dies 
zarte, junge Geſchöpf beherrſchte, in den ſie ſich 
ganz in der Stille und Verborgenheit ſo eingelebt 
hatte, daß man wohl ſagen konnte, er reiche weit 
über die Grenzen von Weſſel hinaus. Er hatte ſie 
für eine Blume gehalten, geſchaffen, um der Menſchen 
Augen zu entzücken, aber ſie war weit mehr einem 
ſegenſpendenden Baum vergleichbar, der Vielen 
Schatten und Früchte ſchenkt. Er ſtaunte, er be⸗ 
wunderte auch — aber dann erfaßte ihn auch 
gleich wieder jene Unruhe. Sie hat in der That 
gelernt, ohne ihn zu leben und ihr Leben iſt ein 
edel nutzbringend Ding geworden — aber was 


iſchen der] be 


auf giebt die Militärrangliſte, nach welcher 


Bromberg, 7. Juni. (Nennen des Bromberger 


Generalmajor von Mackenſen, damals Flügel-] Reitervereins.) Heute Nachmittag fand auf dem 


adiutant des Kaiſers, bereits am 8. 
den Raug eines Brigadekommandeurs erhielt und 
im Herbſt 1901, als der Kaiſer ſelbſt die vereinig⸗ 


ten beiden Leibhuſareuregimenter in ihre gemein⸗] Preis: 30 
ſame Garniſon Langfuhr führte, das . zweiten, 10 Mark dem dritten Pferde. 
on] rennen. 


der Todtenkopfbrigade übernahm. Herr 


Oktober 1898 Exerzirplatze au der Schubiner Chauſſee das dies⸗ 


ährige Rennen des Bromberger Reitervereins 
att. Es begann mit 1. einem Ban erurennen. 
Mark dem erſten, 20 — Den 

ach⸗ 
Entfernung 600 Meter. Es liefen vier 


Mackenſen, obgleich noch verhältnißmäßig jung an] Pferde, von denen der erſte Preis Beſitzer Brunck⸗ 


Jahren, iſt 

majors der 

. nur eine Frage der nächſten 
€ 


omit einer der älteſten General. | Konſchin, 
rmee und ſeine Beförderung zum] Laugenan und den dritten Preis Beſitzer Fried⸗ 


den zweiten Preis Beſitzer Rhode⸗ 


rich⸗Weißfehde erhielten. 2. von PI 


vetz⸗Jagd⸗ 
rennen. Ehrenpreis: e 


Silberne Bowlenkanne, die 


Gol dap, 5. Juni. (Ein ruſſiſcher Grenzioldat) | nach dreimaligem Siege ohne Reihenfolge Einen 
iſt geſtern mit ſeinen Waffen dem Amtsgerichts tbum wird. und 300 Mark dem erſten, 100 Mark 
Feen von der Grenze bei Kallweitſchen als] dem zweiten und 50 Mark dem dritten Pferde. 


efangener eingeliefert worden, 


weil er auf] Von 11 Meldungen ſtarteten nur drei Reiter, von 


preußiſches Gebiet getreten war und einem ihn] denen auch wieder uur Leutnant von Puttkamers 


zurückweiſenden preußiſchen Grenzaufſeher Wider⸗ | (Huf. 2) br. 


ſtand entgegengeſetzt hatte. 


Inſterburg, 7. Juni. (Verein der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weſipreußens.) In dieſen Tagen 
tagte hier der Verein der Buchdruckereibeſitzer 
Oſt⸗ und Weſtpreußens. In Vertretung des am 
Erſcheinen verhinderten 2. Vorſitzenden Herrn 
Garms eröffnete Herr Weberſtgedt⸗Pr.⸗Holland 
die Verſammlung mit einer e ene 
Beſonders gedachte der Herr Reduer in warmen 
tiefempfundenen Worten der Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen 1. Vorſitzenden Chefredakteurs Walter⸗ 
Königsberg und des Vorſitzenden der Sektion IX 
Herrn Friedrich⸗Breslau. Zur Ehrung der Todten 
erhob ſich die Verſammlung von den Sitzen. Nach ⸗ 
dem nunmehr der Kaſſenbericht erſtattet wax, der 
einen erheblichen Ueberſchuß ergab, und verſchiedene 
innere Angelegenheiten erledigt waren, wurde der 
Beſchluß gefaßt, alle Angeſtellte, die 25 Jahre in 
einem Geſchäft thätig waren, durch ein Diplom 
auszuzeichnen. Bei 50jähriger Thätigkeit bleibt 
dem Vorſtand eine beſondere Auszeichnung borbe- 
halten. Die übrigen Punkte, die Zugehörigkeit 
zu den pas oder Handwerkskammern und 
die Veröffentlichung der Lotterieliſten wurden des 
längeren erörtert, ohne zu einem entſcheidenden 
Beſchluß zu führen. Die Wahlen. die ſodann 
folgten, ergaben: Chefredakteur Wyneken⸗Khuigs⸗ 
berg 1. Vorſitzender, Stellvertreter Harich. Allen⸗ 
ſtein, Kaſſirer Weberſtaedt⸗Pr.⸗Holland, Schrift⸗ 
führer Heuſel⸗Königsberg, Stellvertreter Helbing⸗ 
Heiligenbeil. Nachdem daun noch die eingelaufe⸗ 
nen Telegramme, die die Grüße der auswärtigen 
Kollegen brachten, verleſen waren, wurde gegen 
11,2 Uhr die Sitzung geſchloſſen. Nach den au⸗ 

rengenden geſchäftlichen Verhandlungen war Fir 
47 bn in geſelligem Kreiſe auf reichſte ge⸗ 
Tilſt, 4. Juni. (Selbſtmord.) Der Kaufmann 
Albert Müller bier, Kaſernenſtraße 31, hat 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Dar Grund der That liegt in audanernder Krank⸗ 


t. - 
Tilſit, 8, Juni. (Zum Lumpöner Naubinord.) 
Der wegen Verdachts des Raubmordes verhaftete 
leiſchermeiſter Hubert ſoll, wie die hieſigen 
lätter melden, ſich als der Beſitzer des Taſchen⸗ 
tuches, in welches die gefundenen 12000 Mk. ein- 
gewickelt waren, bekannt haben. Im übrigen leugnet 
der Verhaftete noch immer die That. Die Eher 
frau Huberts, welche unter dem Verdacht der Mit- 
A ae an der Mordthat ihres Maunes eben⸗ 


alls verhaftet war, iſt wieder freigelaſſen worden. ſich 


Argenau, 5. Juni. 
Pfingſtfeiertage fand in der evangeliſchen 


(Amtseinführung) Am] und Betruges zu verantworten. 
Kirche] ber v. Js. fertigte er einen Wechſel mit der Unter⸗ 


W. „Broidſan“ als erſter und einziger 
durchs Biel ging. Die anderen beiden Reiter 
waren geſtürzt und blieben zurück. 3. Rennen 
für Offiziere des Grenadierregiments 
zu Pferde. Ehrenpreis von Herrn von Borcken⸗ 
Aueroſe dem ſiegenden Pferde, Ehrenpreiſe unter 
Mitverwendung der Einſätze und Reugelder dem 
zweiten und dritten Pferde. Eingegangen waren 
20 Meldungen, es liefen aber nur vier Pferde. 
Sieger waren: Leutnant von Kuobelsdorff⸗ 
Brenkenhoffs br. St. „Allſpice“, dann folgte 
Oberleutnant von Gagerns R.⸗St. „Otter“ und 
als drittes Leutnant der Reſerve von Braudis' 
„Undauk“, geritten von Leutnant von Hagen. 4. 
Jagdrennen der 4. Feldartillerie⸗ 
Brigade. Ehreupreiſe unter Mitverwendung 
der Einſätze und Reugelder den erſten 3 Pferden. 
Von nenn Meldungen liefen 6 Pferde, von denen 
die erſten 3 Preiſe erhielten: Lentnaut Hof⸗ 
richters (F.-A. 53) br. St. „Alice“, Leutnant 
Geſterdings (F.⸗A. 53) F.⸗St. „Gamaſche“ und 
Leutnaut Starkes (F.⸗A. 17) br. W. „Orkan“. 5. 
Bromberger Jagdrennen. Preis: 500 
Mark, gegeben von der Stadt Bromberg dem 
erſten. 150 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten. Es liefen wieder nur drei Pferde, von 
denen wieder nur eines, des Oberlentnants Her⸗ 
warth von Bittenfeld (Grenad. z. Pf.) br. W. 
„Firſt Hand“, 5 burt vom Oberleutnant von 
Kayſer (13. Huſ.) durchs Ziel ging; die andern 
beiden Reiter waren geſtürzt und blieben zurück. 
Einer dieſer Reiter ftiirzte bei dem Nehmen 
einer Hürde, wohl raffte er ſich bald auf, das 
Pferd lief aber davon. Es ging ſoweit alles 
ziemlich glatt von ſtatten. Nur am Schluſſe des 
Rennens ritt ein Dragoner, der zu den Orduunngs⸗ 
maunſchaften gehörte, in das Publikum hinein, 
wobei er mehrere Perſonen niederritt und einem 
Knaben ein Bein gebrochen wurde. 

Inowrazlaw, 6. Inni. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordueken haben die Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 2143000 Mark beſchloſſen. Das Geld 
ſoll dazu verwendet werden, die alte Anleihe von 
1175000 Mark zu decken. Ferner ſollen 575 000 
Mark für die Herſtellung eines Gaswerkes, 
230000 Mark für den Bau der neuen Waſſer⸗ 
leitung, 20000 Mark flir die Zwecke der Kanali⸗ 
ſation, 30 000 Mark zur Pflaſterung ꝛc. verwendet 
werden. — Die Einweihung der neuen Gasanſtalt 
wird wahrſcheinlich am 25. Juni erfolgen. Ver⸗ 
muthlich wird zu der Feierlichkeit Herr Regie⸗ 
rungspräſident von Günther aus Bromberg ein⸗ 
treffen. — Der Reſtaurateur Wilhelm Teufel hatte 
vor der Strafkammer wegen Wechſelfälſchung 
Am 15. Septem⸗ 


durch den Superintendenten Hildt aus Juowrgz⸗ſchrift „G. Vogt, Rittergutsbeſitzer in Marein⸗ 
law, unter Aſſiſtenz des Pfarrers Steinhauſen] kowo“, in- Höhe von 1000 Mark aus. Dieſen 
aus Jnowragzlaw, die feierliche Einführung des] Wechſel übergab er der Firma Alexander Stein 
bisherigen Pfarrverweſers, Herrn Erich Stiller, in Danzig und erhielt darauf 500 Mark baar und 


als Pfarrer ſtatt. 


Derſelbe wirkt hier ſeit dem | 500 


Mark in Waaren. Einen zweiten Wechſel, mit 


1. Dezember 1902 und hat ſich in dieſer Zeit die] derſelben Unterſchrift verſehen, gab der Auge⸗ 


Liebe und Verehrung der ganzen Gemeinde in fo klagte 


bei dem hier wohnenden Möbelhändler 


hohem Maße erworben, daß er vom Kirchenvor⸗] Jakob Levy in Zahlung. Da die Unterschriften 


ſtande einſtimmig zum Pfarrer gewählt wurde. 


und ihm ſoll ſie doch gehören, jede Stunde des Tages. 
So lange ſeine Nähe noch nicht das Einzige iſt, wo⸗ 


ſoll ihm das? — Für ihn iſt kein Plah mehr drin 


auf beiden Wechſeln ſich als gefälſcht heraus⸗ 


Mit ſolchen Gedanken, die ihm noch vor 
wenigen Tagen wie der blanke Unſinn erſchienen 
waren, trug er ſich, während er ſie beobachtete, wie 


nach fie frägt, ſolange lernt fie auch nicht wieder | fie im Herbſtſonnenſchein an der ſteinernen Brüſtung 


lachen — ſo lachen und jubeln und ihm mit reizender 
Schelmerei in die Augen ſehen, wie er es an ihr 


des Altans ſtand und die letzten Spätroſen in eine 
Vaſe ſteckte. Sie kam mit der bunten Vaſe in 


liebt. Er ſagte ſich ſelber, daß er nach allem | den Händen dann ins Zimmer, dasſelbe kleine 


Vorhergegangenen Unmögliches verlange, aber Un⸗ 
mögliches möglich machen, dazu fühlte er ſich berufen. 
— Er muß fie nur all dieſen anderen Einflüſſen 
entziehen und ganz für ſich allein haben. Schnell 
wie dieſe Einſicht, kam dann auch der Entſchluß, 
mit ihr eine Reiſe zu machen. Die Jahreszeit war 
wie geſchaffen, um nach Oberitalien zu gehen. Da 


Zimmer, in welchem Lore ihre Verlobung mit 
Fritz Brencken proklamiert hatte, und ſtellte ſie auf 
das Tiſchchen. Kaffee und Maraschino waren nach 
dem Eſſen hier ſerviert worden und Karl Otto 
ſaß, ſeine Cigarre rauchend, an der offenen 
Altanthüre in einem Schaukelſtuhle. 

„Was meinſt Du zu einer Reiſe, Flore?“ frug 


kann er beſſer „gut machen“, wie hier in Weſſel, | er, während ſie ſich über die duftenden Kelche 


wo er ſich plötzlich wie ein Eindringling erfcheint .. . 
wo ſie ſo viel zu thun hat. Mit ihm allein wird 
ſie ſich ſelbſt, wird ſie Vertrauen, Vergeben und 
Vergeſſen finden und glücklich fein — wie einſt. x 


der Theeroſen neigte. 

„Ja, Eberhard.“ 

„Nicht ſo automatenhaft, Kleine! Komm doch 
etwas näher. Eine dieſer Roſen gehört in Dein- 


Aergerlich, daß er nicht ſofort reifen konnte — | Haar, erlaube, daß ich ſie hereinſtecke!“ 


aber es war eine wichtige Angelegenheit zu er⸗ 


Er war aufgeſtanden, zog die ſchönſte, blaßgelbe 


ledigen, es galt, einen einflußreichen Poſten neu zu | Blüte aus der Vaſe und befeſtigte fie in ihrem 


beſetzen und dazu war ſogar ſeine perſönliche An⸗ 
weſenheit in der Reſidenz unbedingt nötig. Bis 
das nicht erledigt war, konnte er nicht abreiſen. 
Und nach der Reiſe? — Der Gedanke, ſich wieder 


dunklen Haar. 
„Du ſiehſt aus wie eine Andaluſierin! — Alſo die 
Reiſe .... was meinft Du zu Venedig und den Seen? 
„Sowie ich das Haus beſtellt habe, bin ich 


von Florentine zu trennen, war in feiner jetzigen | bereit, mit Dir zu reifen, wohin Du willſt.“ 


Stimmung ausgeſchloſſen. Kann er nicht länger in 
Weſſel bleiben, ſo wird ſie ſich bequemen müſſen, 
ihm nach Waldeskron zu folgen — und wehe dem⸗ 


„Du biſt nämlich den ganzen Tag zu viel be⸗ 
ſchäftigt. Du ſollſt einmal garnichts thun und 
an nichts denken wie an mich .. . . vielleicht, 


jenigen aus ſeiner Verwandtſchaft, der es wagen] daß Du dann lernſt, glücklich ausſehen.“ 


würde, ſie auch nur durch einen Blick zu kränken! — 


Sie ſah ihn mit den großen, nachdenkenden 


Die Geſetze ſeines Hauſes machten es unmöglich, | Augen lange an, dabei errötete fie. 
ſie dereinſt mit der Herzogskrone zu ſchmücken, ihrem 
Sohne Erbberechtigung zu gewähren, aber ſie ſoll der⸗ 
einſt doch die höchſtgeachtetſte Frau im Lande werden, 


„Eberhard — ich fürchte mich davor, glücklich zr 
fein!" .. . . ſagte fie leiſe, „ein Traum, deu 
kommt und zeryinnt und Herzweh zurügläßt. Eine 


ſtellten, ſo erlitten Stein und Ley „grüße 
Schaden. Der Angeklagte, welcher ß 112 
erhielt unter Zubiligung mildernder Umſtände 
9 Monate Gefänguiß, wovon 3 Monate durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt wurden. 

Gneſen, 9. Juni. (Geheimbundprozeß.) Kriminal⸗ 
kommiſſar Günther⸗Poſen hat aus dem Kaſſenbuch 
und ſonſtigen Aufzeichnungen entnommen, daß die 
Gueſener Schillerverbindung auf Anleitung der 
polniſchen Nationalliga 1894 gegründet wurde, 
zur polnischen Geſammtgeheimorganiſation gehört. 
Kongreſſe beſchickte und polniſch⸗ revolutionäre 
Zeitungen hielten, die für gewaltſame Wiederauf⸗ 
richtung Polens eintreten. Der Staatsanwalt 
hält die Angeklagten im Sinne des 8 128 des 
Strafgeſetzbuchs für ſchuldig und beantragt 1 Tag 
bis 2 Monate Gefängniß, die Vertheidiger beane 
tragen Freiſprechung. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Schwemin und von Powicki zu je 
6 Wochen, Grzeſiewicz und Danilewski zu je 3 
Wochen, Grodzki zu 2 Wochen, 11 Angeklagte zu 
einer Woche bis einem Tag Gefängniß. Drei 
Angeklagte erhielten einen Verweis, fünf wurden 
freigeſprochen. 

Oſtrowo, 5. Juni. (Brand.) Geſtern find auf 
der Mrowinskbſchen Beſitzung au der au der Grenze 
belegenen Anhöhe Baldrzychow 11 Gebäude mit 
Vester e 5 8 . 

* ergebrannt. ie Euſtehungsurſache 
des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 2 

Poſen, 6. Juni. (Wegen des Ueberfalles aur 
den Hauptmann Maſchke) fanden geſtern durch 
eine Kriegsgerichtskommiſſion im Lager des 
Truppenübungsplatzes Weißenburg umfangreiche 
Vernehmungen ſtatt. Es ſind bis jetzt dreißig 
Soldaten vernommen worden, was aber bisber 
keinen Anhalt ergeben hat, wer der Thäter ſein 
könnte. Am Montag werden die Vernehmungen 
fortgeſetzt. Die Verletzung des Hauptmanns 
dürfte in einigen Tagen wieder geheilt fein. 


BP Lokalnachrichten. b 
ur Erinnerung, 11. Juni. (Fronleichnam. 
1902 Der Bey von Tunis. 1901 Schluß des 
öſterreichiſchen ee e 1897 1 Pro⸗ 
feſſor Dr. Karl Remigius Freſenins zu Wies⸗ 
baden, hervorragender deutſcher Chemiker. 1882 
Aufſtand in Alexandria, Ermordung der Europäer. 
1 Friedrich Kalkbreuner, hervorragender 
Piauiſt und Komponiſt. 1847 F Sir John Frauk⸗ 
lin auf einer Nordpolarexpedition. 1742 Friede 
zu Breslau, Preußens Erwerbung von Ober: 
und Niederſchleſien und Glatz. 1488 Schlacht bei 
Lauchieburn, Niederlage und Tod des ſchottiſchen 
Königs Jakob III. 1294 y Roger Baco, ge 
lehrter engliſcher Mönch, Erfinder der Vergröße⸗ 
rungsgläſer. N 


Thorn, 10. Juni 1903. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Pfarrer 
Kleefeld zu Obra iſt der rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Rentier Maximilian Gertzen zu Danzig 
der königl. Kronenorden vierter Klaſſe und dem 
Hausvater Friedrich Ziegener bei Johannesſtift 
zu Adi das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Mojenfeit_ des vaterländiſchen 
Franenvereins Thorn) Seinen Sommer⸗ 
80335 veranſtaltet der vaterländiſche Frauenverein 
alljährlich als Roſenfeſt in dem Sommermonat, 
der nach der Königin der Blumen den Namen 
trägt. Diesmal war die Roſe auf dem Sommer⸗ 
feſte nicht beſonders ſtark vertreten, da infolge 
der kühlen Witterung der letzten Tage die Roſen⸗ 
bſſche noch wenig entfaltete Blüten zeigen. Aber 
der Sommerbazar des Frauenvereius iſt auch ein 
Roſenfeſt in doppeltem Sinne, vielleicht mag bei 
der Namengebung die Erinnerung vorgeſchwebt 
haben an jene Roſen, in welche, wie die Legeude 
der heiligen Eliſabeth erzählt, die Gaben ver⸗ 
wandelt wurden, welche die fromme Landaräfln 
Thüringens den Armen vom Schloſſe herab- 


I ————— SU BITL ZEN SURFEN MEFTEHn 
grenzenloſe, ſchmeichelnde Verwöhnung des Herzens, 
der Entbehrung folgt. Laß mich doch wie ich 
bin .. . es iſt für mich und Dich am beſten ſo.“ 

Da faßte er ihre Hand mit heftigem Griff. 

„Du ſollſt mich aber wieder lieben lernen, 
Florentine! — Hörſt Du? — Ich will es! — 
Du ſollſt weinen, wenn ich gehe, — und jubeln, 
wenn ich komme .“ 5 

„Wenn Du kommſt! — mir ahnt, wenn Du 
jetzt gehſt, kehrſt Du nie wieder. Was kaun 
Dir daran liegen, mich mit gebrochenem Herzen 
zurückzulaſſen? — Das iſt egoiſtiſche Grauſamkeit.“ 

„Und was Du redeſt, iſt holder Unſinn. Liebſter 
Engel, mach mich doch nicht toll mit dieſen kalt⸗ 
blütigen Vorausſetzungen.“ 

Sie beſann ſich ſchnell. 

„Nein, ich will auch nicht. Du wirſt ja ſelbſt 
alle Zweifel in mir vernichten. Nicht wahr?“ 

Sie zog ſich einen Stuhl herbei und ſetzte ſich 
freiwillig neben ihn. Ihr Herz trieb ſie eben 
freilich nach Wildau, wo Harry zur Freude der Vitz⸗ 
hovenſchen Kinder immer noch „auf Beſuch“ war, 
aber ſie beherrſchte ihre Ungeduld, und verſagte ſich 
die Freude, ihren Liebling wieder zu holen — 
um ſeinetwillen. Er hatte am erſten Tag, wo Harry 
unſichtbar blieb, gefragt, ob der Knabe krank fei, 
Als er hörte, er ſei bei den Vitzhovens, erfolgte 
keine weitere Erwähnung. Flore wollte nun warten, 
bis er ſelbſt wieder davon anfing. Sie wartete 
vergeblich. Für ihn war die Sache abgethan, da 
dieſes Arrangement ein, nach ſeiner Meinung, alle 
Teile befriedigendes war. Sie fügte ſich drein, 
denn ſie wußte ihr Kind dort aufs beſte aufgehoben 
— aber das Haus erſchien ihr öde und der 
Garten, in welchem er lärmen und ſpringen durfte, 
troftlos ſtill und verloſſen, GJortſezung folgt.) 


= 
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brachte. Welch' ſiunige Bezeichunng, das Feſt der 
Wohlthätigkeit ein Roſenſeſt zu neunen! Denn auch 
die Gaben, welche die mildthätigen Frauen Thorus 
in die Hütten tragen. find Roſen, welche fie in das 
dornenvolle Leben armer, nothleidender Familien 
ſchlingen. Möchten doch die Volksaufwiegler, die 
ſtets nur auf die Härten des Wirthſchaftslebens 
hinweiſen, einmal ein ſolches Feſt beſuchen und 
ſehen, wie die Frauen bemüht ind, dieſe Härten 
zu mildern und die chriſtlichen Grundſätze der 
Nächſten⸗ und Menſchenliebe auf dem Wege werk⸗ 
thätiger Barmherzigkeit in das Leben einzuführen, 
möchten ſte kommen und ſehen, wie die Frauen ſich 
in den Dienſt der Diakonie und Armenpflege ftellen, 
wie fie ſich mühen, wie fle ſchmeicheln und locken. 
um der ranhen Männerwelt die Geldmittel abzu⸗ 
gewinnen, die fie für ihre Armen brauchen — für⸗ 
wahr, dieſe Leute würden anderen Sinnes werden 
und erkennen müſſen, daß unſere Geſellſchafts⸗ 
ordnung mit ihrer privaten und ſtaatlichen Für⸗ 
ſorge und Armenpflege auch ihre Lichtſeiten hat, 
und vielleicht würde ihnen auch eine Ahnung auf⸗ 
gehen, daß dieſe Ordnung mit ihrer Auſpannung 
aller Kräfte, mit ihrer Aufrufung der höchſten 
Energie auf der einen Seite, ihrer Milderung der 
Härten und Linderung der Noth durch ſaufte 
Frauenhände auf der anderen, nicht blos reicher, 
ſondern auch der menſchlichen Natur zuſagender 
und des Menſcheugeiſtes würdiger iſt, als die arme 
und armſelige Gleichmacherei der neuen Ordnung. 
welcher dieſe Schwarmgeiſter zuſtreben. Es war 
wieder ein reizendes Feſt, welches die Damen des 
Franenvereins geſtern im Ziegeleipark veranſtaltet 
hatten. Im Sektkiosk, in der Erfriſchungshalle, 
hinter dem Eßtiſch, im Honigkuchenhäuschen, im 
Kaffeehauſe, an der naſſen Ecke kredenzten die 
Damen der vornehmen Geſellſchaft — jede einzelne 
eine Hebe, des Olympe würdig — Speiſe und 
Trank, die, von ſolchen Händen gereicht, Nektar 
und Umbroſta ſchienen; reizende Hauſtrerinnen 
boten Blumen, Zigarren, Loſe und anderes an, 
Hauſirerinnen, mit Augen — wer könnte da wider⸗ 
ftehen? Selbſt der „Mann mit zugeknöpften 
Taſchen“ erlag dem Zauber dieſer Blicke, wie vor 
der Macht der Springwurzel öffneten ſich die 
Börſen, und Leute, denen eine 7⸗Bfennig- Zigarre 
in der Kiſte ſchon wie ein Luxus erſcheint, rauchten, 
verzaubert, 50. Pfennig⸗Zigarren, ohne Reue und 
Gewiſſeusbiſſe! Wer Zigaretten vorzog, der fand 
fie am Eingang des Jahrmarktes, von der Ver⸗ 
käuferin eigenhändig gewickelt! k 
— oder Vogelwieſe — deſſen Beſitzer ein Herr mit 
rothem Zylinder war, bot eine „Reife um die Welt 
in 5 Minuten, Frühſtück mitzunehmen“ — ſchon 
in der zweiten Minnte reiſte und kreiſte die Welt 
um den uuglücklichen Paſſagier —, eine originelle 
Ballſchießbude, „Thorn bei Nacht“ und andere 
geheimnißvolle Buden ſowie ein großes, extra 
rieſen⸗, exzentriſch humoriſtiſches, muſikaliſch 
ſezeſſioniſtiſches, feenhaft beleuchtetes, durch Dampf⸗ 
betrieb bewegtes Kasperltheater, wo die granſame 
Geſchichte von dem Räuber Jaromir aufgerfihrt 
wurde. So entwickelte ſich im Garten bald ein fröh⸗ 
liches Leben und Treiben, belebt durch die heiteren 
Weiſen der Muſik, ausgeführt von der dapelle der 15er 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Krelle, welcher 
zu dem Roſenfeſte ein ansgezeichnetes Programm, 
dem auch die „Roſeulieder“ nicht fehlten, zuſam⸗ 
mengeftellt hatte. Dieſe Veranſtaltungen hätten 
vollauf genügt, das Roſenfeſt zu einem Gartenfeit 
ſchönſten Stils zu geſtalten. Aber das Feſt⸗ 
programm war noch bereichert worden durch 
thegtraliſche Aufführnugen im Saale, wie fie 
fonft nur den Bazaren im Artushof eigen find. 
Um 6 Uhr wurde das ſiunige Feſtſpiel „Unterm 
rothen Krenz“ gegeben, welches in drei Bildern 
den re Krieg, man möchte jagen, von feiner 
weiblichen Seite, in feiner Beziehung zur Frauen; 
welt zeigt und von Damen und Kindern in 
schlichter, ergreifender Weiſe geſprochen und dar⸗ 
eſtellt wurde. Das Satirſpiel, welches ſich au⸗ 
bloß, betitelt „Eine Kapuzinerpredigt gegen die 
Damen“, fand in ſeinen witzigen, harmloſen Aus⸗ 
fällen gegen die Putzſucht und Vergnügungsſucht 
der Frauen — die Anwejenden waren ausgenom⸗ 
men — allgemeinen Beifall. Einen wahrhaften 
Kunſtgenuß gewährte die zweite Aufführung um 
8 Uhr „Die Schulreſterin“, Luſtſpiel von E. Pohl. 
Der ſehr gelungene Einakter wurde von den vier 
Darſtellern (einer Dame und 3 Herren) in brillanter 
Weiſe geſpielt. „Engelhard von Meiniugshauſen“ 
Non ſich ſpäter auch noch als Meiſter im 
vubletvortrag; beſouders die „Damenkapelle“ 
erntete ſtürmiſchen Beifall. Nach Schluß der 
Aufführungen fand die Verloſung des Bildes 
ſtatt, welches Ihre Majeſtät die Kaiſerin ge⸗ 
ſtiftet hatte. Daſſelbe fiel dem Loſe Nr. 17 zu, 
deſſen Juhaber jedoch bereits den Heimweg auge⸗ 
treten hatte und vielleicht erſt durch dieſe Zeilen 
von ſeinem Glück unterrichtet wird. Gegen 10 
Uhr war das Roſeufeſt zuende, das trotz anfäng⸗ 
lich drohenden Regens vom ſchänſten Wetter ber 
günſtigt war, wie die deutſche Seewarte voraus⸗ 
geſagt hatte. Viele der Beſucher blieben noch 
einige Zeit, in dem a 5 erleuchteten Park 
bromenirend oder dem Tanze huldigend. Den 
edlen Veranſtalterinnen dieſes Feſtes ſowie den 
Stiftern der reichen Gaben gebührt der Dank 
ihrer Mitbürger. Mögen die Frauen Thorus 
fortfahren, auch in das ſoziale Leben die Roſen 
barmherziger Liebe zu flechten, und mögen fie 
ſtets eine kräftige — und immer kräftigere — 
Unterſtützung in dieſem Werke finden, wie auf dem 
peitrigen Roſenfeſte! — Das finanzielle Erträgniß 
es Sommerbazars iſt ein ſehr erfreuliches, es 
beträgt, wie uns mitgetheilt wird, 2200 Mark. 

— (Der Oſtdentſche Handwerks⸗ 
tammertag, der am Donnerſtag in Königs⸗ 
berg ſtattfand, und auf dem die Handwerkskammern 
2 Königsberg. Juſterburg, Danzig, Stettin, 

ankfurt a. O., Poſen und Bromberg durch ihre 
Vorſitzenden und Generalſekretäre ꝛc. vertreten 
waren, verhandelte u. a. über Errichtung einer 
entralſtelle zur Wahrnehmung gemeinſamer 
utereſſen des Handwerks, Herbeiführung eines 
allerhöchſten Gugdenbeweiſes für verdiente Ober⸗ 
meiſter nach 25führiger Amtsthätigkeit, Regelung 
des Submiſſionsweſens, Abänderung des Straf⸗ 
aragraphen der Vorſchriften zur Regelung des 
ehrliugsweſens, die Lehrlingsverhältuiſſe im 
Baugewerbe und im Gutshaudwerk, Beitrags⸗ 
pflicht der Gutshandwerker und Militärhand- 
werker, das Genoſſenſchaftsweſen im Handwerk 
Nr e Die Verhandlungen waren nicht 
— (Die weſtprenßiſchen Guttempler⸗ 
Iogen) hielten am Sonntag eine Tagung in 
Zoppot ab unter dem Vorſitz des Herrn Dr. John⸗ 
usig. Abgeordnete waren anweſend aus Danzig, 

{ gu, Elbing, Marienburg. Marienwerder, 
305 und Königsberg. Die Zahl der welt 
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preußiſchen Gnttempler in 19 Logen beträgt etwa 
600, wozu noch 8 Jugendlogen kommen. 4 Logen 
find in letzter Zeit durch die Großloge ans dis⸗ 
ziplinaren Gründen geſchloſſen worden. Die 
Logenarbeit ſoll demnächſt in Graudenz, Neuen⸗ 
burg, Mewe und Gollub begonnen werden. Die 
nächſte Tagung iſt am 16. Auguſt in Marienburg. 
Die oben erwähnten vier Logen „Feſt und Tren“, 
„Elbingig“ und „Gekrönte Einigkeit“ in Elbing 
und „Waldfrieden“ in Laugfuhr haben ſich zu einer 
nenen Vereinigung unter dem Namen „Natlonaler 
Guttemplerorden“ zuſammengeſchloſſen. Mit der 
Führung der Geſchäfte ſind beauftragt die Herren 
Jugenienr, Papendik⸗Laugfuhr, Stolze, Mattern 
und Bolz in Elbing. Erwähnt ſei, daß der Gut⸗ 
templerorden in Deutſchland gegenwärtig etwa 
20000 Mitglieder in rund 800 Logen zählt. 

— (Der Roggen) blüht und zugleich werden 
die Kornblumen gepflückt. Der Stand der Saaten- 
felder iſt recht üppig. Möchten ſie vor Hagelſchlag 
und anderen Wekterunbilden bewahrt bleiben! 

— (Müllergnartal.) Im Gartenſaal bei 
Hufe (früher Mielke) hielt geſtern Nachmittag 
das Müllergewerk der Stadt und des Kreiſes 
Thorn das Jahresquartal ab. Es wurde ein 
Meiſter in das Gewerk aufgenommen, ferner wurden 
zwei Ausgelernte freigeſprochen und drei nene 
Lehrlinge eingeſchrieben. Der bisherige Beiſitzer, 
Herr Krsywdziuski, deſſen Amtsperiode abgelaufen 
war, wurde wiedergewählt. Nachdem der geſchäft⸗ 
liche Theil des Quartals beendet war, begann der 
Ball, zu dem inzwiſchen die weiblichen Angehörigen 
der Mitglieder eingetroffen waren. Das Quartal 
war zahlreich beſucht und der Tanz, bei dem man 
r vortrefflich amüſirte, dauerte bis zum frühen 

orgen. 


Mocker, 9. Juni. (Kriegsveteranen-Verband.) 
Die am Sonntag den 7. d. Mts. im Vereinslokal 
„Soldatenheim“ ſtattgehabte ordentliche Monats⸗ 
berſammlung war von den Kameraden gut be⸗ 
ſucht und wurde vom 1. Vorſitzenden mit dem 
üblichen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Vor Eintritt in die Tagesordunng wurde 
das Andenken des am 19. v. Mts. in Schönwalde 
verſtorbenen Kameraden Joh. Frohwerk durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. Hieran knüpfte der 
Vorſitzende die Bitte, bei vorkommenden Begräb⸗ 
ulſſen von Kameraden möglichſt zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen und das Erweiſen der letzten Ehre als 
t zu betrachten. — Die am 9. Mat abge⸗ 
haltene Feier des 32jährigen Gedenktages des 
Frankfurter Friedens war trotz des heftigen 
Regenwetters gut beſucht und nahm einen zu⸗ 
friedenſtelleuden Verlauf. Zwei Thorner Firmen, 
welche die Feier durch gültiges Spenden von 
Zigarren gefördert haben, wurde der gebührende 
Dank ausgeſprochen. — Nachdem einige innere 
Vereinsaugelegenheiten beſprochen und erledigt 
waren, wies der Vorſitzende anf die am 16. Juni 
ſtattfindenden Wahlen zum deutſchen Reichstage 
hin und führte aus, wenngleich der Verband ſich 
auch ſonſt der Politik ſernhalte, hier doch ein 
ſtaatsbürgerliches Recht in Frage käme, das ſo⸗ 
wohl für die Veteranen, als auch für jeden 
Bürger von höchſter Bedentung ſei. Bei der 
ſyſtematiſchen Irreführung der öffentlichen 
Meinung durch gewiſſe Parteien ſei es daher ge⸗ 
boten, auch unfere Kreiſe darüber aufzuklären, 
um was es ſich handele. Die Ziele der Sozial. 
demokratie, welche in Republik, Kommunismus 
und Atheismus gipfeln, können bei uns alten 
Soldaten, die wir für den Aufban des dentjchen 
Reiches anf den Schlachtfeldern Leben und Ge⸗ 
ſundheit eingeſetzt und die Schandthaten der 
Pariſer Kommuniſten geſehen haben, natürlich 
um Widerwillen erwecken. An die Vertretung 
unſeres Wahlkreiſes durch einen Sozialdemo⸗ 
kraten ſei nicht zu denken und der aufgeſtellte 
Kandidat ſei uur als Zählkandidat zu betrachten. 
Ebenſowenig könne die polniſche Bewegung ge 
billigt werden. Mit verblüffender Dreiſtigkeit 
predigt die polniſche Breile ziemlich offen Landes⸗ 
verrath, indem die Herſtellung eines großpolniſchen 
Reiches gefordert wird, wozu die Losreißung alter 
preußiſcher Provinzen nöthig wäre. Redner ging 
anf die Urſachen des Zerfalls des polniſchen 
Königreiches näher ein, verglich die heutigen Zu⸗ 
ſtände der ehemals polniſchen Landestheile mit 
denen bei der Uebernahme durch den breußiſchen 
Staat und wies nach, was deutſche Kultur unter 
Leitung der Hohenzollern geleiſtet hat. Es ſei mithin 
zu wüunſchen, daß kein Pole mit ſeinen fanuatiſchen 
Haß gegen alles was dentſch iſt, in den Reichstag 
gewählt wird. Welcher Richtung unſer bisheriger 
Reichstagsabgeordneter, Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann, augehört, iſt bekannt und haben wir 
das nähere über ſeine Thätigkeit im Reichstage 
in den Verſammlungen in Culmſee, Culm und 
Thorn gehört. Aber auch die bestellen Wiſuſche 
der Veteranen, hinſichtlich der Beihilfen für be 
dürftige und erwerbsunfähig gewordene Kriegs⸗ 
theilnehmer ſind einſtimmig im Reichstage als 
gerechte anerkannt und namentlich von dem 
Führer der nationalliberalen Partei, Herrn Grafen 
Driola, energiſch vertreten worden. Herr Reichs⸗ 
tagsabgeordueter Graßmaun hat durch bereit⸗ 
willige Ueberſendung der ſteuographiſchen Berichte 
über die betreffenden Reichstagsverhandlungen 
mit einem liebenswürdigen Schreiben die hieſigen 
Kameraden noch beſonders zu Dank verpflichtet. 
Es wurde daher beſchloſſen, am 16. Juni Mann 
für Mann an der Wahlurne zu erſcheinen, um 
die Stimme für Herrn Laugerichtsdirektor Graß⸗ 
mann abzugeben. Für Stimmzettel wird der 
Vorſtand Sorge tragen. — Ein Kamerad, der von 
Bromberg nach Koſtbar verzogen und ſich zum 
Eintritt als Mitglied gemeldet hat, wird mit 
Rückſicht darauf, daß derſelbe Mitglied des Brom⸗ 
berger Veterauenvereins war, unter Erlaß des 
Eintrittsgeldes, aufgenommen und verpflichtet. 
Die nächſte Verſammlung wurde in Beriickfichtie 
gung des am 5. Juli ſtatifindenden Königſchießens 
der Schützengilde Mocker ausnahmsweiſe auf den 
2. Sonntag nach dem Monatserſten, den 12. 
Juli er. anberaumt und die Sitzung ſodaun ges 
ſchloſſen. 

Podgorz, 9. Junk. (Verſchiedenes.) Der Krie⸗ 
gerverein, der am Sonnabend feine Monatsſitzung 
abhielt, wird ſich an der Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins Lulkan am Sonntag den 21. Juni bethei⸗ 
ligen. — Der laudwirthſchaftliche Verein hält am 
Sonnabend in Schlüſſelmühle ſein diesjähriges 
Sommerfeſt ab. — Der Beſitzer Herr L. Bartel 
in Ober⸗Neſſau wollte am Sonnabend ein vor 


ſeiner Wirthſchaft ſtehendes Pferd, das ein großes 
Loch im Erdboden ausgewühlt hatte, beruhigen; 
5 glitt Herr B. aus und erlitt einen Bein⸗ 
ruch. 
e Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Juni. (Von einem 
Unfall) wurde Herr Rittergutsbeſitzer von Scza⸗ 


niecki auf Nasura betroffen. Bei einer Ausfahrt 
ſcheuten die Pferde, wobei Herr von S. aus dem 
Wagen geſchlendert wurde und einen doppelten 
Armbruch erlitt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Ueber die Behandlung der 
Milch während der heißen Jahres⸗ 
zeit erläßt der Berliner Polizeipräſident 
folgende Bekanntmachung: Beim Beginn 
der heißen Jahreszeit pflegen durch Zeitungs⸗ 
anzeigen und gedruckte Rundſchreiben allerlei 
chemiſche Präparate, meiſt unter 
Phantaſienamen und ohne Angabe der 
Zuſammenſetzung, als Zuſatz zur Milch, um 
deren Gerinnung zu verzögern, empfohlen zu 
werden. Vor dem Aukauf und der Verwen⸗ 
dung dieſer Mittel wird dringend gewarnt. 
Es iſt keine chemiſche Subſtanz bekaunt, die 
imſtaude wäre, die Milch friſch zu erhalten 
und vor dem Gerinnen zu bewahren, ohne 
ihr gleichzeitig geſundheitsſchädliche Eigen⸗ 
ſchaften zu verleihen. Das einzig empfehlens⸗ 
werthe Verfahren, um im Haushalte die 
Milch vor dem Sauerwerden möglichſt lange 
zu ſchützen, iſt: die Milch ſo friſch wie 
möglich zu kaufen, ſofort nach Ankauf ſie 
tüchtig aufzukochen und fie alsdann ſchuell 
abgekühlt an kühlem Orte in einem Gefäße 
mit überfaſſeudem Deckel, und zwar am 
beſten ohne Umgießen in dem Gefäße, das 
zum Abkochen diente, aufzubewahren. Milch, 
die kleineren Kindern gegeben wird, ſollte 
vor Verabfolgung an ſie jedesmal erſt von 
einem Erwachſenen gekoſtet werden, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob ſie auch nicht ſauer oder bitter 
ſchmeckt. Wer Milch, die mit chemiſchen 
Konſervirungsmitteln verſetzt iſt, einführt, 
feilhält oder verkauft, hat Beſtrafung auf 
Grund des 8 3 § der Polizeiverordnung 
vom 15. März 1902 und Verfolgung auf 
Grund des Nahrungsmittelgeſetzes zu gewär⸗ 
tigen. Das in Produzenten⸗ und Händler⸗ 
kreiſen hier und da noch übliche Verfahren, 
Breunefjeln in die Milch zu legen, um fie zu 
kouſerviren, fördert die Gerinnung der Milch 
viel mehr, als es ſie verhütet, iſt ſchon aus 
einfachen Reinlichkeitsgründen durchaus zu 
verwerfen und iſt außerdem geeignet, die 
Milch geſundheitsſchädlich zu machen. 


Mannigfaltiges. 
(Das Werfen von Blumen in 
den kaiſerlichen Wagen), wovor 


wiederholt eindringlichſt gewarnt worden iſt, 
hat in Fraukfürt a. M. von neuem zu einer 
peinlichen Szene Veranlaſſung gegeben. Als 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſich nach der 


dortigen Feſthalle begaben, verſuchte eine 


gutgekleidete Dame einen Blumenstrauß in 
das kaiſerliche Gefährt zu werfen. Der 
Wurf verfehlte ſein Ziel und traf den Helm 
des Kaiſers mit ſolcher Wucht, daß ſich die 
Kaiſerin ſichtlich erſchreckt von ihrem Sitze 
erhob. Die unbeſonnene Urheberin des 
Zwiſchenfalls wurde zur Feſtſtellung ihrer 
Perſönlichkeit ſofort zur Polizei gebracht, 
wo man ihr ernſte Vorſtellungen machte, 
umſomehr, als die Frankfurter Behörden 
ſchon vor der Ankunft des Kaiſerpaares in 
der Stadt durch öffentliche Kundgebungen 
den Bürgern das Werfen von Blumen ſtreug 
unterſagt hatten. 

(Der Empfang des Berliner 
Lehrergeſaugvereins) nach ſeiner 
Rückkehr aus Frankfurt a. M. geſtaltete ſich 
Dienftag früh auf dem Anhalter Bahuhofe 
in Berlin zu einer großartigen Ovation. 
Obgleich der Zug planmäßig erſt 12 Uhr 
10 Minuten einfahren konnte, war von 
11 Uhr an der Bahnhof vollgepfropft, und 
immer noch ſtrömten weitere Menſcheumaſſen 
herzu. Weit über 1000 Lehrer mit Auge⸗ 
hörigen, mehrere Hundert Sänger des Zen⸗ 
tralſängerbundes und zahlreiche Neugierige 
harrten unverdroſſen auf die Einfahrt des 
Zuges. Als Vertreter der Stadt hatten ſich 
in Amtstracht Bürgermeiſter Reicke, Stadt⸗ 
ſchulrath Gerſtenberg, Stadtrath Schäfer und 
Schulinſpeklor Dr. Fiſcher eingefunden. Auch 
die akademiſche Liedertafel hatte eine Depu⸗ 
tation in Wichs mit dem Vereinsbanner 
entfandt. Beim Einfahren des Zuges into⸗ 
nirte die Kapelle des Anguſtaeegiments den 
Einzugsmarſch der Säuger aus dem „Tann⸗ 
häufer“. Unmittelbar darauf drang das 
„Gott grüße dich“ jubelnd aus den Sänger⸗ 
fehlen des Zeutralſäugerbundes. Unterdeß 
war der ſtellvertretende Vorſitzende des Ge⸗ 
ſangvereins, Herr Scholz, geſchmückt mit der 
Kaiſerkette, dem Wagen entſtiegen. Bürger⸗ 
meiſter Reicke nahm unter lautloſer Stille 
das Wort und ſagte: „Der Magiſtrat und 
die Stadt Berlin haben es ſich nicht nehmen 
laſſen wollen, den Siegern im Geſangswett⸗ 
ſtreit einen herzlichen Empfaug zu bereiten 
und ihnen bei der Rückkehr ein Wort der 
Freude und Anerkennung zu ſagen. Wir 
haben es nicht über uns gewinnen zu können, 
Sie im Dunkel der Nacht ſang⸗ und klaug⸗ 
los in Ihr Heim zurückkehren zu ſehen, da 
wir alle den freudigſten Antheil an Ihren 
Erfolge genommen haben.“ Herr Reicke 
verwies daun auf das hohe Intereſſe, das 


der Kaiſer an dem Siege feiner Berliner 
nahm, verlas das bekaunte Kaiſertelegramm 
an Kirſchner und ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
hoch. Dann kam der Berliner Lehrerverein 
durch ſeinen erſten Vorſitzenden zum Wort. 
In markigen Worten bewillkommnete Herr 
Röhl die Sänger und überreichte einen 
ſchönen Lorbeerkrauz mit der Juſchrift: 
„Eure Ehre iſt unſer Ruhm.“ Eine weitere 
kurze Anſprache hielt der Vorſitzende des 
Berliner Sängerbundes, Geheimer Rath 
Mahling, und überreichte am Schluſſe eben⸗ 
falls einen Lorbeerkranz. Tiefbewegt dankte 
Herr Scholz im Namen ſeiner Säuger. Das 
„Deutſche Lied“ von Kalliwoda folgte, dann 
verließen die Heimkehrenden den Zug, um 
unter den Klängen des Preußeumarſches die 
für ſie bereitgehaltenen Droſchken zu beſtei⸗ 
gen. Nach einem Lokalblatt hat betreffs 
des Empfanges der heimkehrenden Sänger 
in Berlin ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem 
Hoflager des Kaiſers und Oberbürgermeiſter 
Kirſchner ſtattgefunden. Daß von den Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats außer dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Reicke die in der Schulverwal⸗ 
tung maßgebenden Herren zur Begrüßung 
der ſangeskundigen Lehrer erſchienen waren, 
ſoll den kaiſerlichen Juteutionen durchaus 
entſprochen haben. 

(Zum Peſtfall in Berlin.) Diens⸗ 
tag Vormittag trat der ſtändige Ausſchuß 
von Sachverſtändigen und Vertretern der 
Behörden im Reichsgeſundheitsamt wieder 
zu einer Sitzung zuſammen. Um 2 Uhr fand 
im Kultusminiſterium eine nene Berathung 
zur Prüfung der getroffenen Maßnahmen 
ſtatt. — Obgleich die Erkrankung des Wär⸗ 
ters zu keinerlei Beunruhigung des Publi⸗ 
kums Veranlaſſung giebt, hat, um für alle 
Eventnalitäten gerüſtet zu fein, der Polizei⸗ 
präſident von Berlin an die Magiſtrate der 
Städte Charlottenburg, Schöneberg und Rix⸗ 
dorf am Sonnabend folgendes Rundſchreiben 
erlaſſen: „Das Vorkommen des Ihnen 
bereits bekannt gegebenen Peſtfalles hat die 
Nothwendigkeit nahe gelegt, darauf zu halten, 
daß von Seiten der Stadtverwaltung ſtändig 
Iſolirhäuſer — Baracken oder dergleichen — 
für beſonders auſteckende Krankheiten vor⸗ 
gehalten und nicht zu anderen Zwecken be⸗ 
nutzt werden. Höherer Weiſung zufolge 
erſuche ich Sie, dort das erforderliche in 
dieſer Beziehung zu veranlaſſen und mir 
nach drei Tagen zur Sache zu berichten.“ — 
Die „Nationalztg.“ meldet zur Erkrankung 
des Wärters Marggraf des weiteren: Abs 
geſehen von den günſtigen äußeren Erſchei⸗ 
nungen beſtätigten auch die bakteriologiſchen 
Unterſuchungen durch Kulturen den vorhans 
denen Peſtverdacht uicht. Das ſtarke Fieber, 
von dem der Kranke am Montag befallen 
war, iſt auf eine ſchwere Erkältung zurück⸗ 
zuführen, die ſich der Wärter während der 
Zeit, als er Dr. Sachs pflegte, zugezogen hat. 

(Brand infolge Spirituserplo⸗ 
ſion.) Am Montag Nachmittag entſtand 
im Keller einer Kolonialwaarenhandlung im 
Dorfe Bretz bei Berlin eine Spiritusexplo⸗ 
ſion, bei welcher der Geſchäftsinhaber ſchwer 
verletzt wurde. Bei den Retlungsarbeiten 
berührte ein Mitglied der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr die Drähte der elektriſchen Lichtanlage 
und wurde ſofort getödtet. 

(Warum lebe ich?) Ein amerikaniſcher 
Dichter überfandte dem „Arizona Kicker“ für 
deſſen belletriſtiſche Wochenbeilage eine größere 
Dichtung unter dem Titel „Warum lebe ich?“ 
In der nächſten Nummer erhielt er im Briefkaſten 
der Redaktion folgende Antwort: „Weil Sie vor⸗ 
ſichtig geung waren, uus das Mauuſkript durch 
die Poſt zu überſenden, auſtatt es perfönlich zu 
überbringen.“ 

(Ein Weinkenner.) „Nun, was halten Ste 
von dieſem Moſelwein?“ — „Hm! — Mehr Moſel, 
wie Wein!“ 

(Der Ueberbettler.) „Bitt' ſchön um eine 
kleine Unterſtützung — ich habe neun Kinder!“ — 
„Können die denn nichts verdienen?“ — „J wo, 
die ſtudiren ja!“ ö 

(Sinnſpruch.) 

Das iſt des Menſchen beſter Gewinn: 

Ernſte Seele und heitrer Sinn. 

Nur wo die beiden ſich tren vermählen, 

Raums nie an Frieden und Freude fehlen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 8 Danziger Probuften⸗ 
Wörfe 


vom Dienſtag, den 9. Juni 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte FJaktorei⸗Prooiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 745 Gr. 158 ME. bez. 
tranſito roth 747 Gr. 123 Mk. 


bez. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
tranfito grobförnig 738 Gr. 91 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 117 Mk. bez. 
Fi per ae 1 6,757.50 Mk., 
oggen⸗7.60— 8,2 . bez. 
5 8 208 Sen Ai 8 loko 8 
affee ruhig. mia ) 8 ro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 7,40 
Wetter: Schön. 


„Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
3 Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr. 
ond⸗Aufgang 9.04 Uhr. 

ond⸗Unterg. 5.04 Uhr. 


der Weiterverkauf 


des zum größten Theil parzellirten 
Gntes Knappſtädt bei Culmſee 
wird fortgeſetzt und kommen noch 
größere und Kleinere 


Land⸗ und Banparzellen 


zum Verkauf. Verkaufstermin iſt auf 


Freitag den 12. Juni, 


von morgens 8 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Kuappſtädt anberaumt. 


Gustav Gladtke, Wormditt. 


Königl.preuss. Lotterie, 


Loſe / zur 1. Kl. habe jetzt 
zu verkaufen. 
Dauben, 


königlicher Lotterie-Einnehmer. 
Sründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. — Klavier-, Private und 
Nachhilfeſchüler werden en 
nommen in 16, pt., 
Ehm. 


Wer Nl la, 


ſich zu verheirathen, 
findet bei mir ſtets 
größtes Lager in 585 
und 333 geſtemp. gol⸗ 11185 
denen Trauringen 5 
Paar von 12 — 50 Mk. Goldplattirte 
von 3 Mt. an. Anferti ung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um⸗ 
ſonſt. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preiſen. 


Louis Joseph, 
Seglerſtraße 28. 
eee 


? Zur Ausführung 
‘ fämmtlicher 

2 

2 

© 


Dacharheiten, 


© firferung hampleter Eindehungen 2 
von 
Happ und Jiegeldäthern i 


empfiehlt ſich 


$ 5. Jung. Bachdectermeiſter, 
2 Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 
Lee Se PP. 


Elektrische 


ausielegraplen 
Telophonanlagen 


werden ſtreug ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fa 5 Automaten, 
fämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, Grabenftrafe 14. 
Schwarze 


Blousen 


für aue 


satin, Wolle und Seide 


für jede Größe empfiehlt 
Gusiav Elias. 


elegeneiistnf! 


egen Umbaues des Hauſes Neu⸗ 
Rabe cher Markt werden 
Reſtaurationsmöbel beſſeren Stils, 
div. beſſere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüſt, 1 Karre zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preis verkauft. Außerdem 
Bietet ſich den Bauherren günſtige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten⸗ 
und Stuckroſetten nach Bedarf ein⸗ 


ne 8. 3 
Friſche 
Sommer Milla Kuruffl 


os 


99999 


— 


Safklebay⸗ „Nie Heringe 


offerirt 


Carl Sakr ss, 
Schuh macherſtraße 96 


SMA -GIG 


fof. zu haben 


useren »sfluspierten « — 0 160 verschiettene 
thält, die wir gegen Coupons 


ollen Coupons 


un. Len Cigarren-Speclalgeschäften erhaltileh 


B Garantie für Haltbarkeit! Y 


: Schuhwaarenhaus „Berliner Chic‘ 


33135 Cerberstrasse HORN Gorherstrasse 33135, 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


124d 


Einmalige Prämie: 


www ee im Hause. WWW 


in größter Auswahl und borzüglich gut ſitzenden Facons 
Minna Mack Nachf., 


Bar Putz- und Modewaaren - Magazin, 83 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


en — —— — r 


Gustav Brundmam, (f 
Thorn, Breitestr. 37, 
grüsstes ie: Geschäft 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau-elaques, 
Zylinder-Hüte 


in den beliebteſten u. gangbarſten fl. we w 
50, 3 11 und 80 2 


rer 
Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, | £ 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgefhäft mit Tape⸗ 
cane N 7 . des er 
t geeignet ift, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 


Chapcaucinguen 
5 } ; S 20, I. 
8 X 


Livréehut. 


von ſogleich zu vermieten. 
. Zielke, 
Goppernifnsftr. 22. 22. 


| Einen Kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 


Laden, 


in welchem ein Seifeuegeiäät viele 
ahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
83 erfragen bei 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Laden, 


evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
ftrahe 23, per ſofort zu vermiethen. 
elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
röſtſeres, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer ad zu verm. 

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 1 

1. 95 9 Breiteſtr. 25. 
M. Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 

bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 
ut möbl. runde verm. 

1 2 Jakobsſtraße 13. 


| ag 


} Neckar. 
5 Hoher, ſteifer 8 Vornehme 


gearfih 6. 50, 8 sig 10 Mk. 
ollſilz 3 bis 4.50 Mi. a 


(Seideufilz 5 
n allen Farben und Formen, 


nur Wiener und Italiener 12 abrikate, 
zu 6.75, 8 und 9 


Tief diamantschwarze, welche 
A Filzhüte > 


and der Fabrik von Rabig-Wien, 
13, = 


Lundwirthſchafts⸗Mützen, 
Sport., Reise-Hüte u, Mützen, 


Weicher er ve; Einfaßband, 
für su 92 Bein. 


Donau. 
Spitzer Rundkopf. Haarfilz mit Atlas⸗ 
, futter, das Stück 6 bis 10 Mk. 


Herrſchaftliche 
Voruehmer Herrenhut mit Atlasfutter, Wohnung, 


ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, melder. Rarrirter Lobenſtoff ö . 
"2.50, 9.30, 4.50 5 8 Mt. das Gild 1.30-8. 50 * 3 u. aler Huber, 1 


— — . 5 = — . S meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober 


Ele möbl. i 5 1. 6. zu vermiethen M. 8. Lelser, 
Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! er. in, md Zimmer von 11 Altſtädt. Markt 34. 
Unonpehrish Pulte, Torten, Mehlspeisen, ur Suppen und Saucen, Möbl,, fedl, gel. B, 0. 2. 2 8, 


i AIZEN A 6 Brfchgt., Venf. rechter. 17, III. Mellienftr. fr. 88 


Zu haben in allen besseren Herrſchaftliche, elegante ift eine Wohnung in ber 3. Etg., von 
Feinsten Balsmahl. — Gesetzlich e 


88 · und Aten, en- W 
Geschäfte ohnung, 10 immern, Küche u. Zubehör, vom 

1 General-Depot: A. Fast, Danzig. J beſtehend aus 6 Zimmern, 12 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu d 
mit guter] Suche per 1. Oktober 3 helle, 
Al., möbl. Zimmer, en PETE 


Entree, Speiſekammer, Küche, M a daf. bei Herrn Ring oder 
Penſion trockene Zimmer und Küche, wenn 


d. 8. Salomon, Gerechteſtr 30. 
Gerechteſtr. 21, 1. mögl. part. Angebote unter K. K. 100 


i Main. Fidelio. 


Hoher, ſteifer Rundkopf. 
Dieſer . . st mit Sutter 


chenzimmer, auf Wunſch Babayimmer 
nebſt ſämmtlichem — ee mit 0 ohnun g 


Fer evtl. Gasanſchluß und 


Vom fofort ſſt ein möblirtes an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Pferdeſtall it vom 1. Oktober ev. in der 1. Etage zu vermiethen. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen II. 25 ann un 5 Fm. 1 I 1. Juli er. 5 vermi 1 * owski, 
zu verm. Mellienſtraße 120. bal nakl, Ih. Cülmerſtr. ocker, Lindenſtr. 18, Neu . Markt, 


Wer verreisen will, 


nehme 


Reise-Unfall-Versicherung 


zur Prämie von 15 Pig. pro Mk. 1000 auf 8 Tage; 20 Pfg. auf 15 Tage; 
25 Pfg. auf 30 Tage; Mk. 1 auf 1 Jahr etc., oder 


Eisenbahn - Unfall - Versicherung auf Lebenszeit, 


Mk. 50 für Mk. 15000; Mk. 65 für Mk. 20000; 
Mk. 80 für Mk. 25000 etc.; 


Einbruchs-Diebstahl-Versicherung 


rent m porltel an] ie | an I | 
GEORG A. JASMATZTART. es 
Spezial:Abteilung Dresden · . * Ss 8 


ferner 


un 
8 
E. 
2 
5 Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren [fur Mobillar, Werthgegenstände, Bargeld, Geschäfte ete. 
1 von den einfachsten bis zu den elegantesten zu S. Kon = 5 ea an ie 
2 erstaunlich billigen Preisen: SI. 5000 10000 Mk. 5.— 
2 Damen rothe Knopf- u. Schnürstiefel 4,90, 5,80, 7,50, 8,75, 14,50 Mk, = Sr 2 30000 5 15.— 
2 „ braune „ m 15 4,90, 6,80, 6,50, 7.50, 8,75, 12,50, 14,60, 15,00 Uk. 5 Reisepolizen zum Selbstausfertigen, auch für spätere Be- 
„ schwarzen m E 4,90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 16,50, = ane versendet gratis: 
do ai nen 11,50, 12,50, 14,90 Mk. | 55 henania, Vers.-Akt.-Ges. Köln a. Rh. 
fe) Damen weisse Spange ſobuhe 2,95, 8,60, 4,00, 4,25, 6,50 Mk. Nähere Auskunft ertheilen in Thorn die Herren 
S „ rothe u. braune Schube 8,85, 3,50, 3,90, 4,25, 4,60, 5,25, 7,95 Mk. o & b rg‘ x 
„  Lackschuhe 2,95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7,50 Mk. 75 SUDr. Lare. 
N „ Hausschuhe 1,50, 2,25, 2,90, 3,25, 3,60 Mk.“ * 
Herren:chnürstiefel 6,50, 7.50, 9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14, 75, 16,50 Mk. | CD 
2 = Zoseictel 8,90, 450, 5,50, 5,90, 6,76, 7,50, 850, 9,50, | 
3 "20,50, 11,50, 18,60, 15,50 Mk.. 
5 N F e, 0 
> Herson- und Damen-Filfhantofteln 35 Pfennig. = 


Einzige Speziafabrike des S 


Columbus - Spiritus - Lokomobilen 


sind die einfachsten der Welt. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritue- 
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. | 
Lieferung kompletter Dreschsätze, 


Spiritus-,Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore.. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 


Vroſiberherſtrahe 86, 
1. Etage, freundl. Balköͤn⸗Wohuungt 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofor. 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen, 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Geſunde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. ſouſt. reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen 


Schulſtraſte 5. 


Poder iche Wohnung, 


Elage, große Zimmer, Bade⸗ 
ſube ꝛc., 0 Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, bisher von Herrn Major 
Richard bewohnt, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu vermielhen. 


R. e Triedrichſtr. 6 
Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern mit großem Zubehör, 

von ſofort zu vermiethen. 
Herrmann Seolig. 


Ae. Bü 


3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 


Badeſtube ꝛc., hochpt., eventl. Pferde⸗ 
ſtall, vom 1./10. d. Is. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6 


Malle, Schülſtraße Nr. [3 


1. Etg. im ganzen auch getheilt 
5 1 April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Mohnung, 
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, v. ſ. z. v. Schulſtr. 18. 


ur pen ge nes 


bleibt unser Waarenhaus Sonnabend den 13. Juni, bis nachmittags 6 Uhr 
geschlossen. 
Der Inventur-Ausverkauf beginnt Montag den 15. Juni. 


85 Suttfeld $ Co. 


Jacoh 75 
Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 ee 18/20, 
empfiehlt ſich b 


vorkommenden an 


Seifen und 
Wäsche - "Aka, 


Salmicl⸗ Terp.⸗Schnier⸗ 
Seife. 


8 Kern Seife 5 30 „ 


A ee Yon Lu Bet na ee 
owie fertigen ilderraf men. S Gewissenhafte Präzisionsarbeit Garantie für Haltbarkeit Weiße Seife in Stücken 18 „ 
Für Gürinereibeiiber Gele Seit t)). „ 
gg dene u nd BRENNABOR-FAHRRAD-WERKE > BRANDENBURG A, D. HAVEL . 

ser zu 1 5 Preiſen. ee „Stärke 8 
. date een feet 2 Bertee; Oskar Klammer, Thorn 3, Nechaniſche Werkſtätte. au ee 
geführt > ; 2 8 rima 2 
Bei Entnahme von 5 Pfund 
8 a IM han lügt hlekler Nauen I 

ive ent in 

uten Gartenmöbel, Gartengeräthe, e 
Verkaufe von heute I Henkels Bleichfobn . 1 Pd. 12 „ 


Anstrieken 


Raſenmäher, Rollſchußwände 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowskl, 


Eiſenhaudlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138. 


10 Pfennige 
pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Bau-Arbeiten 


aller Art, 
Neueindeckungen von Zink, 


nenen. Pappdächer, 


ſowie Reparaturen an denſelben, 
Kanaliſations⸗ 

und Waſſer ⸗ Anlagen 
führt gewiſſenhaft aus 

trehlau, 


een und Inftallationsgeihäft, 
Coppernikusſtraße 25. 


Sehr vortheilhafter Gelegenheitskauf! 
Das im Grundbuch von Strasburg, Blatt 148 eingetragene 


Dobrindt'ſche Grundſtück, Burgſtraßze 
30. Juni 1903, Vormittags 10 Ahr, 


vor dem königlichen Atögerict ‚Stenöburg Weſtpr. öffentlich ver⸗ 


Taxe aus dem Jahre 1888. Mk. 31000, 16800 
kariſche Belaſtung aus April d. Is. nur Ml. 16 800. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich nach einem nen abſolvirten 
r 


irsch’schen 


eineiler- Akademie 


mich als . Schneiderin hier 
niedergelaſſen habe. 
Um gütige Unterſtützung bittet 


Stan Helene Nelke, 


Café Kaiſerkrone, 3 Trp. 


ft b. Kling Breitestrasse 7 Fekhaus. 8 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


In der That iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte = 


Insekten-Cötungsmittel 


tötet radikal fpeziell Fliegen 
25 gun e, Käufe, Kakerlaken 
Schwaben ıc. Aus den zahl. 
reichen Anerkennungsſchreiben: 
„Ori iſt famos.“ — bı 
Gri wirkt koloſſal.“ — Habe 
großartige Erfolge erzielt.” — 
— „Verwende blos nur noch Ori.“ 


Daſelbſt können ſich Damen zur 
Ausbildung in der Schneiderei melden. 


Zentral- 


Reparatur - - Werkstatt 


Fahrräder, 


: Automobile Wagen und Rüge | 
u WanIuen, 


Anlage von Vaustelegraphen. |? 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


Jalf beſſer wie andere Sachen“ 


Kap für erftgfte und bequemſte Ausnutzung des „Ori“ 60 15 


In Thorn bei: Anders & Co., Drog., B. Bauer, Drog., Hugo Claass 
Drog., Paul Weber, Drog., Culmerstr. 1, F. Koczwara. Nachfig., Drog., 


A. Maler, Drog. 
. Katafias, 5 


 Menaniter, Neutit. Hart! 17. EEE EHE OO EU EONE 


Speſial Geschäft 8 mifarn- und Zivil-Garderoben 5 


für Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in 1. Saber Aab liefert tadellos ſitzend 8 
na eee eg W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 
obert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


JenenenenemeneHnenenes 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski iu Tborn. 


i ſtärke Pfd. 1: 
Hoffmanns 1 N 
; Borax⸗Pulver ; 25 
Soda 5 Uifd. 20 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Ca 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


N Herm. Lichtenfeld, Fliſabethſtraße. 


© |Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. für junge Leute 


Henkels Bleichjoda . . 
ln Silberglanz⸗ 


ri Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
— Podgorz: Marktſtr. 8. 
Culmer Chauſſee 60. 


Dachpanpen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 


Squash, 


erfrischendes Tafelgetränk, 


20°, 


unter bisherigen 8 


Alfred Abraham, 


31 S:eitestrasse 31. 


Depoſitengelder 


mit eintägiger Kündigung.. 3 % l Batentafeen & 10 * 
E 105 e Kündigung.. 31° a0 25 Flaſchen 2 Mart, 
| 1 empfiehlt 
mi reimonatlicher Kündigung . 3% . F A 110 yilowski, 


3 9. 


Spargel! 


Jedes Quantum, 
ſteis friſch geſtochen, zu billigſten 
Tagesvpreiſen zu haben bei Herrn 


Franz Goewe, Breiteſtt. 


Fe Poſten bitte vorher zu bes 


Norddeutsche Kreditanstalt, 


Filiale Thorn. 


J. Feyerabend 
Iithographische, Asa und Steindruckerei 


Neustädt. Mark 


nahe dem königl. ee 


ses Sioppdecken 2 


empfehle billig ſt in größter Auswahl 


bisl Walter, aus 


Wilhelmsſtraße 49. 


„Aten, schmerzhaften Fussleiden 


urn Füßen, eiternden Wu; nn 2.) hat ſich das Sell'ſche Untversal-Hen 
tel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungstbee (Preis complett Mk. . 2.50) 
e Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchrelben u ng 


während eln. Das Unlverfal-Heitmittel, Sränniint mit 4 goldenen Medaillen 
— allein zu beziehen durch die Seil] de Apot 5 Getsrhofes Rt a 15 


Dell s Untverfal⸗Heilſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee ſind geſetzlich geſchügt. 


Keinen Bruch mehr!! 


ene, Sho iſt die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 


Si äft von an — ne i 7210 

— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — Kot und Jogis 
Koſt und Er; 

Heiligeiſtſtr. 15, II. 


een * 
Buss kt 2 a das U. 422 2. 
achband 155 — | 


Verlangt Gratisbroschüre von 


Da Ausland Briefe 20, Narten 10 3 Porto. 


